` 


| 


4 


| E; Jahrgang / Nr. 242 


TH 
jð- 
pte 
jee 
itt 
en 
di- i 
TE 


jer 

nd 

je- [® 5 E Sen 
em Selbsiversotger zur See 


nd | elßungsvolle Düfte wohen hler Über Dock, Der Genuß 
ia 1 Ber Räucherfische entschädigt für manche Stunde har- 
ten Einsatzes und schwerer Arbeit, 
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en 
an ippell Tisos an das slowakische Volk 


- Preßburg, 31. August, Der slowakische 
ige l Malspräsidenti Dr, Tiso erklärte in einer 
ein ndfunkansprache an das slowakische Volk, 
ort irch. friedliche  Aufbauarbeit im. eigenen 
Jer Mate hätten die Slowaken in mehr als fünf 
el- führen Erfolge zu verzeichnen gehabt und eine 
en tionale und wirtschaftliche Entwicklungs- 
Be- | fiheit genossen wis nie zuvor. Bolschewi- 
ite, sche Agenten wollten diese ruhige Entwick- 
eg durch ihre Lüsenpropaganda stören, Es 
A heute soweit gekommen, daß Arbeiter, 
tern, Geistliche ermordet und ausgeplündert 
Brien. Der Abschaum der Gesellschaft sei 
kehoien worden, um inder Slowakei ein 
0s und den: Boden reif für den Bolsche- 
sms zu machen. Da die eigenen slowaki- 
en "Kräfte nicht ausreichten, habe er als 
Matspräsident den großen deutschen Verbün- 
Plen um Truppen zur Unterdrückung der Bol- 
Phewisienhorden gebeten, Die Ankunft der 
Ko tischen Soldaten in der Slowakei haba nur 
sei "Ziel: Die Varnichlung der Partisanen, Dr. 
schloß: „Der Präsident der slowakischen 
i. “nublik steht auf seinem Platz, die Regie- 
Rh Mg erfüllt ihre Pflicht, und 'wenn alle Slowa- 
usw N ihre Pflichten erfüllen, so wird in einigen 
u men wiederum Ruhe in-der Slowakei sein." 


BE Berlin, 3l. August, Im Westen sind an der 
(ebsteAinzen Front zwischen 'Seine-Mlündung und 
rne-Kanal schwere Kämpfe im Gange, Fort- 
shisetzt bombardierten feindliche Flieger alle 
A W erdenklichen Geländepunkte, auch solche, 
te PR zum Aufbau von Widerständslinien gänz- 
122-52f6h ungbelgnet sind. Britische Zeitungen rüh- 
Dr dennoch dis Besatzungen, die bei Rouen allein 
* "pt kulturhistorische ‚bedeutsame „Plätze ver- 
tet hätten. Die Vernichtungswut der An- 
D-Amerikaner kennt "keine Grenzen, Sie 
Michi weder vor den militärisch bedeutungs- 
Pen Kleinen Städten und Dörfern noch vor 
er MN mit dem Roten Kreuz gekennzeichneten 
solefltaretien und  Verwundelentransporlen halt. 
enhneben rollen fortgesetzt die Salven der Ge- 
ze, die das Zerstörungswerk vollenden 
Allen, und erst in die rauchenden Trümmer 
Br vor wenigen Stunden noch blühenden Ort- 
Näften wagen die feindlichen Panzer ein- 
ringen, An anderen Stellen ballt der Gegner 
imme ihe Panzerverbände zu massierlen Keilen zu- 

It imen und jagt Ohne Rücksicht auf Verluste 
J “le auf Welle in das Feuer unserer Pak- 
y 12 


e un olt haben diese Panzerrudel in ‘den letz: 
E \ rn yah durch’ Pak- und -Flakbeschuß, durch 
254 hkampfwalfen, Minen und geballte Ladun- 
aft bis zur Hälfte ihres Bestandes verloren, 
Per dennoch vermag der Feind mit immer 
en Kräften seinen Angriff aus der Tiefe zu 
ten, 
Unsere Truppen schlißben sich, wo immer 
f Kampfverlauf es erfordert, 26 zähestem 
Sur derstand zusammen. Wenn sie auch nicht 
BT \ Pr die gleichen Massen an schnell bewagli- 
end MN schweren. Wäffen wie die Gegner ver- 
Ah, so) antworten sie doch auf den: ständi- 
wei) Wechsel der Angriffsrichtungen mit der 
Bat) ision einer gut veingesplelten Maschinerie, 
& greifen ‘sie von vorn, bald: von der Flanke 
ron W de vom Rücken her den vorgedrungenen 
Straßen an und bringen dabei ‚in den von den 
| er tnıwie von den Nordamerikanern so ge- 
2) teten 'Nahkämpfen ihre Panzerabwehr- 
“en zu stärksier Wirkung: Nur so gelang 
R hnen am. Mittwoch, die zwischen Seine- 
uert fams und Oise scharf nachdrängenden 
Amerikaner zum Stehen zu bringen, Le- 
h’im Raum von Beauvais, wo der Feind 
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chülze, bis der Einbruch erreicht ist, Wie- 
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E also Corant ie“ / Am Jah meet des 1. 1Septembor 1939 


"Berlin, 1, September, (Drahtbericht unserer 
Berliner Schriftleitung.) Die Wiederkehr des 
historischen Datums, an dem vor fünf Jahren 
Polen im Vertrauen auf die britische Garantie 
den Konflikt mit Deutschland risklerte, steht in 
diesem ‘Jahre für die Nächstbeteiligten ganz 
im Zeichen der starken Differenzen, die, bei 
dem kürzlichen Aufstandsversuch in Warschau 
sichtbar geworden sind, 

Der bekannte englische Journalist Vernon 
Bartlett teilte dieser Tage in Ergänzung der 
allgemein bekannten Dinge mit, Engländer und 
Amerikaner hätten dringend gefordert, daß ein 
Luftdienst zwischen Italien und dem sowjeti- 
schen Hinterland an der Ostfront eingerichtet 
werde, damit Lieferungen nach Warschau ge- 
bracht werden könnten, Englische und ame- 
rikanische . Flugzeuge sollten. in Italien auf- 
steigen, über Warschau Waffen Aund Material 


für die Aufständischen abwerfen und dann 
hinter den sowjetischen Linien landen. Dieser 
Vorschlag sei aber in Moskau abgelehnt wor- 
den, So sei die Hilfe für die Aufständischen 
in Warschau — von Bartletts Standpunkt aus 
— zu gering geblieben, 

Das ist aber nur eine Seite der Angelegen- 
heit, Auf der anderen Seite muß man sich ver- 
gegenwärligen, daB es für die amtliche eng- 
lische Politik längst Zi, einer Selbstverständ- 
lichkeit geworden ist, die Polen zur Annahme 
der sowjelischen Forderungen in jeder Form 
anzuhalten und entsprechenden Druck auszu- 
üben. Wie weit auch die Exilpolen selbst un- 
ter dem Druck Londons schon gegangen sind, 
darüber kann man sich erst klar werden, wenn 
man sich einige Tatsachen vergegenwärtigt, 
die, obwohl sie noch recht jungen Datums 
sind, meist schon übersehen werden, 


Mikolajczyks Bittgang bei Stalin hat auch nichts geholfen 


Zunächst einmal ist es Tatsache, daß, seit. - 


dem. das Londoner Polenkomitee in ganz be- 
scheidener Weise eine Aufklärung über Kalyn 
fordert, immer noch die diplomatischen Be- 
ziehungen zwischen den Londoner Exilpolen 
und Moskau abgebrochen sind, Daran hat auch 
der kürzfiche Besuch Mikolajezyks hei Stalin 
nichts geändert, Dieser Biltgang war, was man 
ferner nicht übersehen kann, nicht zu. vergleis- 
chen mit Beneschs "Reise von London nach 
Moskau im vorigen Spätherbst, Während der 
Vater des tschechisch-französischen Sowjet- 
paktes von 1935 nur zu. gern den. Weg.zum 
Kreml einschlug, war der, Chef. der Londoner 
Polen erst kurz zuvor noch bis nach Washing- 
ton ausgewichen in der vergeblichen Hoff- 
nung, Roosevelts Wahlrücksichten auf die 
Amerika-Polen gegen den Zwang zur Unter- 
werfung ‚unter Moskau auszuspielen. In. den 
USA, hatle Mikolajczyk in. keiner Weise tie 
erhoffte Rückenstärkung gefunden, Daher 
mußte er sich selbst in die Höhle des Löwen 
von Moskau begeben. Seine Reise dorthin war 
also alles andere als freiwillig. Sie war ins- 
besondere notwendig geworden, weil die So- 
wjets eine. polnische Gegenregierung einge- 
selzt hatten. Als diese zuerst in Cholm- ihre 
Absichten proklamierte, reagierten die Exil- 
polen in London empört und entrüstet, Sie be- 


| Ungehemmte Kulturvernichtung des Gegners 


weiter vorstößt, reichten die Kräfte der be- 
reils. am Gegner stehenden Verbände nicht 
mehr aus. Hier mußten. Eingreifreserven den 
Gegenstoß übernehmen, der zu 
noch anhaltenden Kämpfen führte, 
Alinlich wie nördlich Paris war das Bild 
des schweren Ringens im Raum Laon-—Reims 
—-Chalons. Auch hier raffte der Feind alle 
verfügbaren Kräfte zu einigen wenigen Keilen 
zusammen, mit denen er, fortgesetzt- angrei- 
fend, nach Norden und Nordosten vordrang. 
Die Absichten der Anglo-Amerikaner liegen 
klar zutage, Mit beiden Operationen versuchen 
sie eine entscheidende Auselinandersetzung 
herbeizuführen, Unsere Führung nimmt äber, 
wie sich aus den Abselzbewequngen ergibt, 
diese Schlacht zur Zeit nicht an. Durch ‚hin- 
hallenden Widerstand will sie die Angrills- 
verbände des Gegners dezimieren und Zeit 
tewinnen, um neue Kräfte und schwere Waf- 
fen heranzuführen. Inzwischen werden weitere 
Maßnahmen zur Festigung der Lage getroffen. 
An den übrigen Kampfabschnitten in Frank- 
reich hat sich die Lage kaum verändert, 


Der Heldenkampf von Cecembre 


Berlin, 1. September, In der Bretagne grif- 
fen Nordamerikaner und Gaullisten bei Brest 
und Lorient von neuem und wiederum ver- 
geblich an, und immer noch feuern die Marine- 
ärtillerisien von Cecembre, an deren eisernen 
Herzen mehr noch als an den zertrümmerten 
Brücken auch die erneut auf sie 'herabpras- 
selnden Bomben abprallten, Seit dem 19. Au- 
güst sperrt dieser Stützpunkt die Hafeneinfährt 
von St. Malo. 


Täglich gingen schwere Bombenangriffe und 
Feuerstürme zahlreicher Geschütze über die 
Bäalteriestellungen hinweg, Dennoch reißt das 
Feuer der Marineartilleristen nicht ab, An dem 
entschlossenen Widerstand dieser, von Ritter- 
kreuzträger Oberleulnunt Seu, geführten 
handvoll deutscher Soldaten zerbrechen Tag 
für Tag alle Anstrengungen des Immer verbis- 
sener anyreifenden Feindes, Der Heldenkamp/! 
dieser Männer ist für Deutschland und für die 
Welt zum symbolhaften Beispiel geworden, wie 
erfolgtelih der Wille des einzelnen.dem Mas- 
senangrilf der Feinde zu trotzen vermag. 


erbitterten, > 


zeichneten den von Moska gebildeten Aus- 
schuß als „eine Handvoll kommunistischer 
Usurpatoren”, und der polnische Botschafter 
in Washinglon sprach von einer „typischen 
Marionettenregierung”. Die Cholmer Sowjet- 
polen hinwiederum erwiderten das Kompli- 
ment, indem sie der „illegalen und angemaß- 
ten Behörde auf der Basis der faschistischen 
Verfassung. von, 1935" jedes Recht abstritten, 
sich als „polnisthe Regierung" zu bezeichnen 
oder gar im Namen Polens zu sprechen, 

In den inzwischen’ verflossenen Wochen ist 
Mikolajezyk und sein Anhang immer mehr zu 
Kreuze gekrochen. Er läßt jetzt. in Moskau 
eine’ Denkschrift überreichen, von der verlau- 
tet, daß darin die Abtretung ganz Ostpolens 
an; de Sowjets'nur noch. durch eine vorgeb- 
liche Hingusschiebung der Grenzfestsetzung 
getarnt wird. Die Exilpolen wollen einige 
ihrer  hervorragendsten Vertreter, wie zum 
Beispiel den’ ‚Oberbefehlshaber Sosnkowski, 
opfern, und die Kommunisten ‚sollen maßgebli- 
chen Einfluß in einer vorgesehenen künftigen 
Regierung erhalten. 

Jeder Parteigänger der Exilpolen hätte noch 
vor einem Jahre einen jeden für verrückt er- 
klärt, der zu behauplen gewagt hätte, daß 
Mikolajezyk auch nur das erörtern würde, was 
er jetzt. schon längst zugestanden hat, Darum 
wäre es an dem heutigen geschichtlichen Tag 
nicht nur. für jeden Polen, sondern. für ganz 
Furopa nützlich, ‚sich daran zu erinnern, daß 
dieser Krieg um den Danziger Korridor ent- 
hrannie, der nicht einmal polnisches Slaatsge- 
biet war und auch, räumlich nur einen der 
vierzig Prozent des ehemals polnischen Staats- 
gebietes darstellten, die sich die Sowjets jetzt 
keltiächelngd einverleiben wollen, und zwar 
unter Sanktion desselben Englands, das. „die 
Unantastbarkeit und Unabhängigkeit" des pol- 
nischen Staates garantiert hat, 


Horia Sima an das rumänische Heer 

Berlin, 31- August: Der Kommandant der Ei- 
sernen; Garde: Horia Sima, richtete eine Rund- 
funkproklamalion. an das rumänische Heer, in 


der or aufs schärfsle die Wähnsinnstat der var-ı 


räterischen Königsclique in Rumänien verurteilt 
Die Leute, so erklärte Sima, die Rumänien in 
dio Arme der Sowjetunion lreiben, haben nichts 
gemein mit dem Volk. Sie stehen im Dienst 
der Jüdischen Internationale, und je mehr das 
rumän'sche Volk unterworfen und versklavt 
wird, um 60 größer wird ihr Triumph sein. Dar 
von der Vorräterregierung beqgangene Verrat 
bedeutet den Tod der Nation und jeder, Kar 
ihren Befehlen ‚weiterhin nachkommt, stößt ir 

Herz der Nation einen Dolch. Es gibt kein köst- 
licheres 'Gut als die Ehre, und das Volk, das 


“die Ehre verloren hat, ist geistig tot. Das 


deutsche Volk, führte Sima weiter "aus, 

kann nicht vernichtet werden, Die totale Mo- 

bilisation wird Deutschland alles erforder- 

leche Menschenmalerial geben und der deut- 

sche Erfindergeist hat Waffen geschaffen, die 

jener Herr. werden, die sich bereits die Herren 
“Welt wähnen, 


Der Kohlenmangel in Australien 

‚Stockholm, 31, August, Wie Reuter aus 
Sydney meldet, schlug.der Australische Mini- 
sterpräsident Curtin, der gleichzeitig Verteidi- 
gungsminister ist, den Vertrotern des Berg» 
arbeiter-Verbandes w&gen der Streiks eine Un- 
terredung ab. Er machte den ührigen Ministern 
gleiches Verhalten zur Pflicht; man rechne un- 
ter diesen Umständen mit einem allgemeinen 
Bergarbeiterstreik.. Der Minister für die Kriegs- 
organisation der Industrie gub am Freitag ‚Ein- 
schränkungen in der Kohlenzuteilung bekannt, 
die'zwischen 20 v, H, für die krieaswichtigen 
Industrien und 10 v,H. für die Eisenbahnen 
liegen, 4 


& Einzelpreis 10 Rpt., Sonntag 1 Rpr. 
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Freitag, 1. September 1944 


Der dritte Weltkrieg | 


Von H. G. von Studnitz 

i I. 

Die feindliche Publizistik beschäftigt sich 
seit längerer Zeit mit der Frage eines dritten 
Weltkrieges, Es ist merkwürdig, daß das In- 
teresse an diesem Thema mit der Dauer des 
gegenwärtigen Krieges eher zunimmt als 
schwächer wird, Die Behandlung dieses Stof- 
fes wird von verschiedenen Seiten angefaßlt, 
Der Ausgang der Untersuchung wird zumeist 
durch die Prüfung’ der Friedensmöglichkeiten 
nach diesem Kriege gebildet, Ein totaler Sieg 
der alliierten Mächte Großbritannien,‘ Ver- 
einigte Stanten, Sowjetunion und Tschung- 
king-China und eine totale, in bedingungslose 
Kapitulation mündende Niederlage Deutsch- 
lands und Japans werden vorausgesetzt; Dann 
aber trennen sich die Wege der Betrachten- 
den! Die einen vertreten die Auffassung, ein 
totaler Friede könne nur dann gesichert, eln 
neuer dritter Weltkrieg nur dann vermieden 
werden, wenn die in diesem Kriege Besıegien, 
also Deutschland und Japan, für immer am 
Boden gehälten werden, Zu diesem negativen 
Zweck wird die dauernde Zusammenarbeit der 
gegenwärtig gegen Deutschland und Japan 
verbündeten Mächte für die Zeit nach’ dem 
Kriege gefordert. Die andere, stark in der 
Minderzahl befindliche Schule huldigt der ent- 
gegengesetzten Meinung. Sie sieht die Mög- 
lichkeit ‚eines neugrlichen Krieges gerade 
dann, wenn der Frieden zu hart für die Be- 
siegten wird, Sie wünscht einen Zustand nach 
dem Kriege, in dem es „auch ‚Deutschland und 
Japan“ gestattet ist, zu leben, und zwar Auf 
der Grundlage ännähernder  Gleichberechti- 
gung mit den Siegern. 

An dieser Auseinandersetzung 
zweierlei bemerkenswert. Einmal die Unter- 
stellung, daß Deutschland es war, das den 
ersten Weltkrieg kervorrief, daß Deutschland 
und Japan am "gegenwärtigen Kriege Schuld 
tragen und daß nur diese, und keine anderen 
Mächte die Ursache zu einem dritten Well- 
krieg abgeben könnten. In angelsächsischen 
Gehirnen ist diese Vorstellung vffenbar so 
fest verankert wie die der Unvermeidlichkeit 
eines änglo-amerikanischen Sieges auch im 
zweiten Weltkrieg. Es mag hier genügen, diese 
Einstellung als symptomatisch für die angel- 
sächsische Haltung zum Problem des dritten 
Weltkrieges zu verzeichnen, Es zeigt, wie un- 


erscheint 


geheuer schwer die Verständigung mit dem 


angelsächsischen Westen näch diesem Kriege 
sein wird. Denn es versteht sich, daß kein 
verantwortlicher europäischer - "Staatsmann, 
gleichgültig. welcher Nation, Gespräche zur 
Verhinderung eines neuen Krieges führen kann, 
die die Schuldfrage vergangener Kriege ebenso 
eindeutig festlegen’ wie sie die möglicher künf- 
liger Auseinandersetzungen vorwegnehmen. 

Zum anderen verrät die immer breiteren 
Raum beanspruchende Erörterung der Mög- 
lichkeiten eines dritten Weltkrieges in Groß- 
britannien und den Vereinigten Staaten, daß 
die öffentliche Meinung dieser Länder in die 
Fähigkeit ihrer Staatsmänner, einen dauer- 
haften Frieden zu. schließen, stärke und. be- 
ängstigende Zweifel setzt, 


Die Frage, ob einem angelsächsisch-russi- 
schen Siege in diesem Kriege ein harter oder 
ein milder Friede folgt, ist für die Untlersu- 
chung der Möglichkeit eines dritten Welt- 
krieges belanglos., Die Geschichte lehrt, daß 
längere, Friedensepochen nur dann möglich 
sind, wenn der ihnen vorangehende Krieg den 
politischen , Konfliktstoß beseitigt, der seine 
Ursache bildete, Bleibt dieser bestehen, so, işt 
ein. neuer Krieg unvermeidlich, Er kann durch 
die Härte der Bedingungen, die den Besiegten 
auferlegt werden, hinausgeschoben aber nie- 
mals verhindert werden, Genau dies war der 
Fall nach dem ersten Weltkrieg, Der Versail- 
ler Vertrag war der härteste aller bis dahin 
bekannten Friedensverträge. Der Frieden, den 
er sicherte, "dauerte zwei Jahrzehnte, Wäre 
der Versailler Vertrag milder ausgefallen, 
wäre der neue Krieg vielleicht schon 1930 
susgebrochen, wäre er ‚noch härter gewesen, 
so hätte man ihn vielleicht bis 1945 hinaus- 
zögern können, Dies ändert an der Tatsache 
nichts, daß der zweite Weltkrieg ünvermeid- 
lich war, denn die Ursache des ersten war 
1918 nicht beseitigt worden. Ebenso wird der 
dritte Weltkrieg unvermeidlich sein, wenn 
dem zweiten Weltkrieg nicht ein Friede folgt, 
der seine Ursachen ausmerzt. Die beiden 
großen, Kriege des 20, Jahrhunderts hatten 
vorwiegend wirtschaftliche Ursachen, Die an 
diesen Kriegen beteiligten Völker wollten ent. 
weder einen höheren Lebensstandard pere 
chen ‘oder sie fühlten sich durch dièse 
Wunsch ihrer. Nachbarn in itiren eigenen Le 
bensstandard bedroht, Die Kriegsursachen ka- 
men von den Völkern und nicht wie im 19: 
und 18, Jahrhundert von den Dynastian oder 
aus dem „politischen Ehrgeiz bestimmier 
Staatsmänner oder Kasten, Die Kriege des 
20. Jahrhunderts wurden darum zu Vnlkskrie- 
gen. Dies erklärt ihren nahezu religiösen Cha- 
rakter, ihren Fanatismus und damit auch ihre 
Dauer. Im 18. Jahrhundert bedautot» selbst 
ein »verlorener Krieg nicht, den,Sturz der"Dy- 
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Wir bemerken am Rande 


Bernhard 


Reuter ` meldet; - „Prinz Bern- 
ist auch dabei... 


hard der Niederlande hat so- 
A eben einen Besuch der nieder- 
ländischen Truppen, ‚die im- kanadischen Abschnitt! 
der Normandie-Pront kämplen, beendet." Er ist also 
auch dabei, der edie Prinzgemahl, der so rasch ver- 
gensen halte, daB er aul deutschem Boden geboren 
worden ist, Beim Trob der Eisen- 
hower und Maonigomery treibt er 
sich horum, änustlich besorgt, ja 
nidii den rechien Augenblick zu 
verpausen., Denn nicht alle Emi- 
oranton,\die einstmals in London : 
als Hebe Kinder galten, können 
sich Joule noch gleicher Gunst ers) 
lreuen... Die Polen bilden ein 
warnendos Beispiel, und Prinzessin 
Julionas Gatte will seinerseits 
nichts. versäumen. um sidh in ger 
neigie Erinnerung zu. bringen, Du- 
her die lödterliche Inspektion des 
kleinen Häufleins unllormlerter S' 
Emigranten, das an der Selle den SAT t" 
Kanadier kümpfen darf, daher die Zeichnung Roha 

Reuter-Meldung, deren einziger 

Zweck  otlensichtlich isi, desizustellen, daß Prinz 
Bernhard. eben noch da ist...» „Sie haben nichts 
dazugekernt und nichts vergessen", saute einst Tal- 
leyrand von den Emigranten der Iranzösischen Rb- 
volullon von 1792, Auch die Emigranten, die der 
Stwmwind der Jahte 1030 bis 1941 aus Europa ver- 
wahi bà sind dieselben gehliebem die sie vordem 
weren: Kreaturen der Londoner Drahtzieher, von 
Ihnen auspehalten und nur von dem einen Ehr- 
Ihre ‚Lakaienrolle weiter spielen zu 


geiz besessen, 
dürtien .». 


19, Jahr, 


nastie,. die ihn „angefangen hatte, Im 
ihn ver- 


hundert kostete er denjenigen, die 
loren, möglicherweise den Thron. Im 20, Jahr- 
hundert beseitigte der erste Krieg alle Dy- 
nastien oder Herrscher, die auf der verlieren- 
den Selte waren, aber er ließ die beteiligten 
Völker am Leben. Der zweite Weltkrieg ‘in 
diesem- Jahrhundert -bedroht in den Ländern, 
die ihn verlieren, ‚nicht nur die Existenz ein- 
zeiner Hochgestelller oder einer bestimmten 
Kaste, sondern die‘,des ganzen Volkes, Wie 
in den Anfängen der, menschlichen Geschichte 
stellt die Niederlage‘ auch die Zukunft des 


einzelnen in Frage. An dieser Tatsache kann 


niemand ı vorbeisehen. Sie wirkt ebenso 
kriegsverlängernd wie sie die Gestaltung des 
Friedens nach diesem Kriege beeinflussen 
muß.’ Und von ihr wird man ausgehen mûs- 
sen, wenn man einen dritten Weltkrieg ver- 
hindern will. ° 

Ein Krieg ist dann nicht umsonst gewesen, 
wenn. er mit einem echten Interessenausgleich 
abschließt. Die napoleonischen Kriege stürzten 
Europa in’ein Jahrzehnt von Leiden, Dennoch 
waren sie fruchtbar, Sie schlossen mit einem 
Frieden, der nahezu 100 Jahre währte, die die 
Menschheit mehr vorangebracht "haben als 
vordem ein Jahrtausend. Das einzigartige des 
Wiener Kongresses war, daß er Sieger wie 
Besiegte ‚in völliger Gleichberechtigung um- 
schloß, Die Argumente Talleyrands wagen 
nicht weniger. schwer als die Metternichs, 
Castlereaghs, Härdenbergs oder Nesselrodes. 
Das europäische Gleichgewicht, nicht im Sinne 
der späteren britischen Kontinentalpolitik, 
sondern im echten Sinne eines Interessenaus- 
gleichs -der führenden 
mit Einschluß der Unterlegenen wurde in 
Wien neu geboren und damit zur Gründlage 
eines friedlichen Jahrhunderts, 

Wenn der künftige Frieden nicht imstande 
ist den Ausgleich der Interessen aller am 


europälschen Mächte. 


Nachstohender Bericht 


schildert Umfang und 
Bedeutung des Aufstandes 


dar. Warschauer sog. 
„Unterarundbewenung‘‘, Die deutsche Kampiweisn 
wird dargasielli, dlo selbst unter Minachtung der 
schnellen Wirksamkeit wer eigenen Gegenmaß- 
nahmen von Anbeuinn das Aufstandes bestrebt 
war, die unbntellinie Beylikerung der Gradstadt 
Warschau vor Wan Schrecken des Birgerkriones 
nach Möglichkeli zu hawahren, i 

PK. Der Aufstand von Warschau, der uner- 
meßliches Elend über Tausende von polnischen 
Familien in der ehemaligen polnischen Haupt- 
stadt gebracht hat, wird von Tag zu Tag aut 
kleinere Herde beschränkt, Die Rebellen er- 
leiden schwerste Verluste. Sie verteidigen die 
Ruinenfelder ihrer letzten Schlupfwinkel mit 
der wütenden Vorbissenheit von Todgeweih- 
ten, die sinnlos das Leben und die. Heimat 
ihrer Veolksgenossen aufs Spiel setzten und 
jetzt von deutschen Truppen blutig zusammen- 
geschlagen werden. 

Seit vier oder fünf Jahren ist dieser Aul- 

stand von jenen, Kräften systematisch- vorbe- 
reitet worden, die sich unler dem Tarnnamen 
„Neue polnische Armee” verbergen. In dieser 
„Neuen polnischen Armee’ haben die Rädels- 
führer einen nicht geringen Teil der polnischen 
Jugend einzufangen gewußt, Sie bildete ainen 
verhältnismäßig kleinen Kern, der jedoch 
straff organisiert und sehr gut aumgebildet war 
und wußte auch gegenüber der polnischen 
Bevölkerung die. völlige Geheimhaltung zu 
wahren. Grüppen und Züge dieser Aufrührer in 
Stärke von flinf bis zwanzig Mann wurden in 
Privathäusern käserniert, 
+ Nach außen schien das Stadtbild von War- 
schau bis zum Augenblick des Aufstandes 
völlig unverändert. Dem unbefangenen Besu- 
cher bot sich das Bild ungestörten Friedens. 
Nur der geschulte Beobachter, dessen Augen 
schärfer zu sehen gewohnt waren, erkannte, 
daß der Radfahrerverkehr in diesen Tagen 
stärker war ala gewöhnlich, daß in den 
Droschken viele Personen fuhren, die sonst 
nicht zu fahren pllegten und daß sich an den 
Straßenecken mehr als sonst lebhaft diskutie- 
rende Gruppen bildeten. 

Die ersten Maßnahmen ‘des Wehrmacht- 
Kommandanten von Warschau machten bereits 
einen grundsätzlichen Unterschied zwischen 
kämpfenden Aufständischen und der unbetei- 
ligten Zivilbevölkerung; denn nach einwand- 
freien Feststellungen ist die Bevölkerung von 
Warschau zu über 90 v. H. von diesem Auf- 
stand überrascht worden und. lehnt ibn ab. 
Auch die Geistlichkeit hat ihm die Billi- 
gung versagt, Alle Einsichtigen sind sich klar 
darüber, daß mit einem Einzug der Bolsche- 
wisten in Warschau zwangsläufig eine Zeit 
fürchtbarer Heimsuchung folgen würde. Das 


geht aus allen Gesprächen und Unterredungen > 


immer wieder hervor. 
Beweise für die völlige Unkenntnis der 
Lage gaben uns Tausende von Zivilisten, die in 


fremden Häusern und fremden Stadtteilen in 
den Kellern angetroffen wurden, mit nichts am- 
derem versehen, als man bei einem gewöhn- 
lichen Spaziergang bei. sich führt, Zahlreich 
sind. die Fälle, in denen die polnische Bevöl- 
kerung unseren Soldaten und Polizisten half, 
wieder zu ihrer Truppe zu kommen, In einem 
Falle wurden neun Flaksoldaten, die von 200 
Banditen gefangen. genommen. worden waren, 
von einem Polen befreit und zu unseren kämp- 
fenden Verbänden zurückgeführt, 


Die Niederschlagung des Aufstandes "hätte 
für die deutsche Wehrmacht kein Problem zu 
sein brauchen, Sie hätte die Zivilbevölkerung 
in den Kellern und Hänsern der Kampfbezirke 
lassen können, so daß die Lebensmittel knapp 
geworden "wären, Die. deutsche Wehrmacht 
hätte ferner die gesamte Wässerzulührung ab- 
sperren können, so daß durch die dann aus- 
gebrochenen Leiden der Zivilbevölkerung ein 
unmittelbarer Druck auf die Banditen ausgeübt 
worden wäre. 


Diese. Mittel Standen der Führung der deùt- 
schen Verbände in Warschau zur Verfügung. 
Sie hat jedoch.keinon Gebrauch davon, ge- 
macht, Das Generalgouvernement ist ein Teil 
des Großdeutschen Reiches. Seine Bevölkerung 
steht demnach auch unter dem Schütz ‚unseres 
Reiches und unserer Wehrmacht, Wir tragen 
damit Pflichten, zu. deren Einhaltung sich der 
Kommandant von Warschau veranlaßt sah, 
nachdem festgestellt worden war, daß sich die 
Masse der Bevölkerung uns gegenüber an- 
ständig und loyal verhielt, Wir haben nicht 


Massive Moskauer Drohungen gegen Spanien fe 


Kl, Stockholm, 1. September, (LZ,-Draht- 
bericht) Die Periode der außenpolilischen Zu- 
rückhaltung der Sowjetunion, die das Früh- 
jahr und den Sommer dieses Jahres ausfüllte, 
scheint endgültig abgeschlossen zu sein. Die- 
sen Eindruck gewinnt man auf Grund der letz- 


ten aus» Moskau vorliegenden Meldungen. 
Nach einem Sturmlauf gegen die Haltung 
der Türkei hat der Moskauer Rundfunk 


eine gewaltsame Propagandakampägne gegen 
Spanien eingeleitet, 
kauer Rundfunk hat einen Appell an die spa- 


nische Bevölkerung verlesen, in dem die Spa- ` 


nier aufgefordert werden, die Regierung Franco 
gewaltsam zu stürzen, um „Platz für Spanien 
in den Reihen der demokratischen und frei- 
heitsliebenden Nationen” ı zu schaffen, Was 
darunter zu verstehen ist, kann nicht mißver- 
standen werden. Spanien soll diesmal endgül- 
tig bolschewistisch werden, Die spänische Re- 
gierung wird im Moskauer Rundfunk beschul- 
digt, im Laufe des Krieges zahlreiche sowjet- 
feindliche Handlungen begangen zu haben, die 


- Der Feind nördlich Paris zum Stehen. gebracht 


Kriege teilnehmenden Mächte zu schaffen, der _ 


Sieger wie der Besiegten, wird er 'nicht von 

Daver sein. Der zweite Weltkrieg ist dann 

so umsonst geführt worden wie der erste, 
(Ein weiterer Artikel folgt.) 


Gebietsführer Josef Kremers gefallen 


Berlin, 31, August Die NSK. meldet: Als 
Leutnant in der Panzer-Division „Großdautsch- 
land" Kel an der Ostfront der Führer des Ge- 
bietes Osthannover 41, Haupibannführer Josef 
Kromera, Der Heldentod dieses bewährten Ju- 
gendführers ist für die Jugend Adolf Hitlers 
eine erheula Verpflichtung zu höchstem 
Einsatz. 


Neue Ritterkreuzträger 

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes an: Oberleutnant Götze, Stlaflfelkapitän in 
einem Schlachtagoschwader; Oberst Karl Mellwig, 
Kommandeur eines bayoriscien Gren.-Rats.; Haupt- 
mann Karl Alm, Batalllonsführer in einem württem- 
beraisch-badischen Gren.-Rat,; Oberleutnant Egon 
von der Marwitz, Kömpaniochef in einem Barlenstei- 
her Gren-Rat,; Obergefrelten Franz Waldner, Richt- 

schützen in einer Panzerjäger-Abtellung. 
Von Walter Schaeler Braudenburg 


HolleRohn | 


Im ‚Glas des Schaufanslers ein spannenbrei- 
tès Loch, dolchspitze Zacken rings um.den Rand, 
Sprünge bis zum, Holz des Rahmens, Auf dem 
Fußboden gelährlich blitzende Scherben, ein 
losgorissener Pflastersteit, Berts Stühlchen 
umpestürzt, daneben das Kind, reglos, leise 
wimmernd. f 

Holle brach. vor 'hm auf die Knie. -Thre 
Hände flogen. Mit aufgerissenern Augen starrie 
sie auf das Blut, das über des Kindes Gesicht 
renn. Von Irgendwoher raffte sie ein weißes 
Tuch; feuchtele as an, wischte das Blut fort. 
Unter dem Stirnhaar klaffte eine Wunde. 

Holle riß den Jungen in ihre Arme, preßte 
mit der einen Hand das Tuch gegen die Winde, 


* slürzie aus der Tür, die menschenleere Straße 


herunter, Einige Häuser weiter, #0 glauble sie 
sich zu entsinnen, wohnte ein Arzt. Richtig, 
de war das Schild. Sias sah den Namen nicht, 
hastele die Treppe hinauf, klingelte, Ein Mäd- 
chen ölfnete ihr, sah das blutüberströmle Kin- 
gergesicht, führte die Mutter in. ein Zimmer, 
wand das Tuch mit geschickiem Grilf um dio 
Stirn das Jungen, daß es lest hielt, 

Dann stand Holle im Sprechzimmer des Arztes. 
Sie erschrak: Den Mann hätte sie nicht suchen 
wollen, Sie kannte dies Gesicht, in mancher 
Versemmlung halte sie es gesehen, mit Wi- 
derwillen, mit Verachtung: Dr, 'Loow, Jude, 
geistiger Pührer der roten Unterwelt. Einer 
von denen also, die os verschuldet, hatten, daß 
ihr Kind blutate, Holle war blaß geworden, 

t 


Der Roman einer Frau 


Z 


Führerhauptquartier, 31, -August 

Das Oberkommando :der Wehrmacht gibt 
hekannt: zd 

Nördlich Paris wurde der Feind, der un- 
seren Absetzbewegungen scharf nachdrängl, 
zum Stehen gebracht.‘ Gegen feindliche An- 
grifiskolonnen, die aus dem Raum Beauvais 
nach Norden stoßen, sind Gegenangrille an- 
gesetzt, 

Im Raum Laon—Reims Stehen unsere 
Truppen in schwerem Kampf mit feindlichen 
Panzerkräiten, die nach Nordosten und Norden 
weiteren Geländegewinn erzielen konnten. 


Im Rhonetal verstärkte. sich der feind- 
liche Druck besonders gegen Valence. Alle 
feindlichen Angriffe wurden dort in harten 
Kämpfen zerschlagen. 

Das Vergeltungsieuer auf London wurde 
bei Tag und Nacht fortgesetzt. 


In Italien trat der Feind an der 
adriatischen Küste erneut auf ‘breiter 
Front zum Großangrilf an. Unter starkem Ein- 
satz von Schlachtiliegern, Artillerie und Pan- 
zern und mit Unterstützung durch Seestreit- 
krälte konnte er bei Urbino und hei Pe- 
saro Örtliche Einbrüche erzielen. Durch un- 
sere Gegenangrlife wurden die eingedrungenen 
feindlichen Angrliisgruppen, zerschlagen. Süd- 
westlich Pesaro hallen in zwei Einbruchstellen 
erbitterle Kämpfe an, 


“In Rumänien verstärkte sich der feind- 
liche Druck in Richtung auf Ploesti, An den 
Südosigrenzen Siebenbürgens wurden 


‘Sie zitterte, halte die Lippen hart geschlossen 
und starrte in das Gesicht des Juden. 

Der hatte sie gleichfa!ls erkannt. Im Lä- 
cheln seiner Augen blinkte der Spott, Dann 


sah er das Gesicht der jungen Frau, sah as’ 


zum esten Male so nahe und bewußt und er- 
kannte, wie schön sie wär. Sein Blick tastete 
über Holles Gestalt hin, aufmerksam und 
wach, und-der Ausdruck seiner Augen wan- 
delte sich. 

Holle säh das, sie fühlte den abschätzen- 
den Blick desJuden wie eine widerwärtige Be- 
rührung: Da schoß ihr das Blut ins bleiche 
Gesicht, Sie drückte den Jungen an sich, 
wandte sich und verließ das Zimmer. Es war 
kein Wort gesproche worden. zwischen 
ihnan . 

Als Holle wieder auf der Straße stand, 
lehnte sie sich erschöpft an die Hauswand. 
Was nun? 
lieren. Ihr Blick heizte die Straße hinab. Da 
dıüben kam ein Mensch; Sie eilte ihm ent- 
gegen, fiagte nach dem nächsten Arzt, Der 
Mann blickte verwundert zu dem Hause hin- 
über, vor dem er. Holle hatte stehen sehen. 
Aber er fragte nieht, nannte eine anders 
Hausnummer, 

Holle dankte alemlos und ellte weiter, Nun 
las sie: Dr, mad, Dirksen, Arzt. Sie fühlte, 
wußte kaum noch, wie allos geschah; sie sah 
ein ruhiges, ernsios Gesicht, sicher- zugrei- 
fende Hände, eine Schwester, die ihr das Kind 
abnahm. Des Arzies beruhigende Worte, daß 
keine Gefahr sel, härte se noch, Dann kam 
eine große Müdigkeit über aie, und gern ließ 
sie sich. von der Schwester in einen Neben» 


Es war keine Zeit mehr zu ver- 


erneute heitige Angriffe der Bolschewisten zer- 
schlagen, ie 

An der übrigen Ostfront kam es gestern 
nur nordöstlichWarschau zu größeren 
Kampfhandlungen, wo der von den Sowjets er- 
strebte Durchbruch auf die Stadt nach Ab- 
schuß von 24 Panzern abermals vereitelt wurde, 

Nordamerikanische Bomber führten unter 
Ausnutzung des für die Abwehr ungünstigen 
Wetters Terrorangrilfe gegen Bremen und Kiel. 

Weitere Angrlife feindlicher Bomber rich- 
teten sich gegen einige Orte In Ungarn. 

‚. In der vergangenen Nacht warlen einzelne 
“britische Flugzeuge Bomben, im Rhein-Main- 
Gebiet, } 

Im Kanal und im Indischen Ozean 
versenkten Unterseeboote in harten Kämptien 
sechs feindliche Schiffe mit zusammen 36 000 
BRT, einen Zerstörer sowie einen Bewacher 
und schossen ein feindliches Flugzeug ab. 


* 

Zum heutigen OKW-Bericht wird ergänzend 
gemeldet: 

Im Südabschnitt der Ostfront hat sich das 
XXX. Armee-Korps unter Führung des General- 
leutnants Pastel mit der 306, Infanteriedivi- 
sion, 15. Infanteriedivision und 13. Panzerdivi- 
sion in aufopfernden Kämpfen gegen überlegene 
feindliche KräNe heldenmütig geschlagen, 

Die schwere Heerespanzerjäger-Ableilung 
661 unter Führung des Hauplmannıs Mergen 
schoß im Laufe eines Tagen 52 Panzer ab und 
trug dadurch entscheidend zu einem Abwehr- 
erfolg bei. 2 


mann e number a m 


raum zu einem großen, weichen ‚Stuhl führen. 
Nun würde wohl alles güt werden,., 

Eine Stunde später ging sie heim. An 
ihrer Seite schritt die Schwester und trug das 
Kind. Holle war dankhar dafür; sie hätte die 
Kraft wohl noch nicht gehabt, 

Vor ihrem Hause kam die Gogenwart wie- 
der zu ihr. Und diese Gegenwart war kalt und 
grausam, : Holle wurde zag und kleinmülig 
‚vor ihr; sie hä‘te in dieser Stunde die Welt 
um Frieden bitten mögen, um nichts als Frie- 
den für sich und ihr Kind, Dann aber kam 
das andere. 

In ihrem Laden fand sie den Mann Lem- 
bach und drei seiner Kameraden, Nichts war 
mehr zu sehen von dem Pllasterstein. Das 
zerborstene Glas war sauber aus dem Holz- 
rahmen des Fensters gebrochen und fortge- 
bracht worden. ` 

Die Schwoster sah dies alles wie Holle es 
$ah. Keiner sprach èir Wort, Behutsam wurde 
dae Kind: zu Bett gebracht, Div vier Männer 
standen mit einem ünbeholfenen Lächeln da- 
bei und freuten sich, daß der kleine Bert so- 
gleich einschlief, Sehr zufrieden nickten sie 
einander zu. Dann gingen sie leise aus‘ dem 
Zimmer, ließen sich van Holle nebenan um 
den Tisch bitten. Die Schwester ging mit ver- 
träulichem Gruß, Dann war es oine Welle stil] 
im Raum. 

Georg Lemhach sprach als erster. Er fragte 
und Holle gab kurze und klare Antwort, Die 
vler Männer nickten zu 'allam. Holles Aus- 
kunft war wohl nur eine Bestätigung dessen, 
was sie bereits wußten. Thre Nähe gab der 
jungen Frau die klare Überlegenheit wieder, 


Der Sprecher im Mos- ' 


Ry 
} sau 

b IAEN TETEN Ku 
“rc NER D te) Pin 


mit sowjetischen Methoden, sondern mit euff 
päischen Methoden den Kampf gegen die Wa 
schauer Banditen aufgenommen und gelührk” 


» ten Kämpfe möglichst geschont. 


zwischen hat. Stalin nach der Einnahme 
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JH 
Die Warschauer Kulturdenkmäler und Bible 
liotheken wurden, auch während der erbitten y 
iha 

Die von der deutschen Wehrmacht aus hu: "Di 
manitären Gründen eingeleitete Evakuierußifiwe 
der Zivilbevölkerung wurde von den Banditöff'un 
mit allen Mitteln verhindert, Die Zivilist@f’ge, 
wurden von ihnen zum Barrikadenbau geprebif de 
zu Kurierdiensten und zur Versorgung ae 
Banditen mit Lebensmitteln und. Munitid 
zwangsweise herangezogen. Frauen und Kim 
der waren durch sie den Krieqswirren in d 
Stadt, den Schrecken der Großfeuer und defi 
Hungers völlig schutzlos ausgeliefert, iR 


Die Art der Kampfführung der Warschaudf 
Aufständischen läßt die Ausbildung unter gani 
nauzeitlichen Gesichtspunkten erkennen, ‚wi D 
sie nur aus der Moskauer Schule hervorgeh@f 
kann, Bestimmte Finessen und Einsatzmeihf 
den sind nicht aus der Erfahrung vof 
Soldaten hervorgegangen, sondern aus JA ser 
nen Hirnen entsprungen, die alle Möglichkef er) 
ten des Straßenkampfes erklügelt unf be 
exerziert haben, Die Art der Kampfitüllf ist 
rung der Warschauer Aufrührer ist ein Bewe un: 
daß Moskau seine Hand entscheidend mit ge: 
Spiele hatte. i a Ga 


Vergebená versuchen Moskau und Londaf Wi 
sich nach dem Scheitern des Aufstandes voll tor 
dei” Warschauer Blutschuld reinzuwaschen, I +07 


Leutnant Karl Ollo Zoltmani 


| 


Di. 


durch einen sofortigen Sturz der Regieruff un: 
wieder guigemacht werden könnten, une 

Das bezeichnende an der neuen außenpf nie 
litischen Aktivität Moskaus ist, daß die 39° 
wjets gleichzeitig an beiden Enden des Mitl@ nne 
meeres, also im Osten und im Westen, nof bej 
Aktionen ankündigen. Uber die Mittelmaff Ku 
politik Stalins gibt es schon sajt länger Wf ger 
einem Jahr, nämlich ‚seit der Anerkennulf ko. 
des de Gaulle-Ausschusses durch die Sowjfl më 
union und der Entsendung eines Sowjetblf ret 
schafters nach Algier, ‘keinen Zweifel mel 
Immerhin aber hatte man in den letzten MI 
naten den Eindruck, daß Stalin die Dinge nog 
heranreifen lassen wollte, bevor er zu ef 
scheidenden Aktionen im Mittelmeerraum, d 
von den Briten ala lebenswichtig ‚empfund® 
wird, schreiten würde. Jetzt ist es scheint 
so welt oder fast so weit. Während in Duf 
barthon Oak utopische Weltfriedenspläne @ 
örtert werden, steckt Stalin seine Hand nal 
dem ganzen Miltelmeergebiet aus und LOF suc 
don, das die Sturmzeichen sieht, schweigt da "in 


Heldentod im Luftkampf Re 


Fein 
Berlin, 31. August, In den Kämpfen“an 4 An 
normannischen Front fand Leutnant Helmi dor 
Göring, ein Neffe des Reichsmarschalls, mit 
Jagdflleger den’ Heldentod im Luftkampf, Metr 
Gefallene lat der fünfte Neffe. des Reichem ab, 
schalls, der in diesem Weltkrieg sein Leif der 
für Deutschland hingab, Er wurde auf ein 

Heldenfriedhof im Westen beigesetzt, N £ 


Moldau-Republik ausgerufen -| a 
Stockholm, 31. August. Wie die TASS, Mrd: 
richtet, ist eine rumänische Regierungsaboff Kor 
nung zu Verhandlungen über den Abschl) Jh 
eines Walfenstillstandes in Moskau einget Aie 
fen. i haoc 

In den ersten: Moskauer Erklärungen Pu" 
dem Walfenstillstandsgesuch des rumänisch 


Königs hieß es, die Sowjetunion habe kelf Zus 


territorialen Forderungen an Rumänien, zer 


ui 
Kischinew die sowjetische Moldau-Republ] tri; 
ausrufen lassen und damit bekundet, was vf yon 
‚seiner ersten Versicherung zu halten war, 
Einverleibung der Moldau-Republik stellt WE 
zweideutig in Aussicht, daß .die Sowjets Ws 
Wetnahme rumänischen Gebietes in groß 
Stil betreiben werden, zumal derjenige Hinin 
Rumäniens, der als Moldau-Gebiet bezeich Bi: 
wird, weit nach Süden über Galatz - nói car 
hinausreicht, x 


Verlag und Druck; Litmannsadiar Zeitung, Druckerei u Virlagsamstalt 
Kaioak Wilhelm ung (a Z Wehrmacht) L V, Bonald Barg 
mapichrifieheri Dr, Kurt Plaifter, Litemannnadi,  Pür Anzeigen 
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nahm ihr die Verzagtheit. So sprach s'e 9 
Ende ruhig von dem, was Ihr nun die näch 
Zukunft bringen wiirde. i: 
„Ich bin so dankbar, daß ich nicht alif rar 
soin muß in dieser Stunde. Es hätte laif hai 
sein können, daß ich kleinmütig geworf als 
wäre, Nun aber weiß ich, daß ich tapfer 4 gib 
muß, so tapler, wic ihres sold. Ich weiß nii die 
wie eš weiter werden wird mit dem, was H 
begonnen habe, Morgen oder. übermofl Kr: 
wird der Lieferant zum ersten Male mit lee} Ap 
Händen von mir gehen. Ich werde Ihn mA do 
bezahlen können, Und ich weiß genau, Ich 
er mir keinen. Aufschub gewähren wird. 4 mi, 
darf es nicht tun, weil andere hinter ihm Mf fra 
hen, die das nicht wollen, die auf diesen 17 
gewartet haben, Thre Stärke ist das’ Geld, W abi 
ich bin nur ein schwacher Gegner für M tn. 
Aber weil ich euch hier fand, will ich WE sta 
Kampf nicht aufgeben; vielleicht findet 4 AN 
ein anderer, der mir die Ware gibt, die I. 
brauche, und der warten vill Ich werde MW 
umsehen, Denn ich sehe ja nun, dal es 3 
mich um alles geht: um mich, um mein Kl 
Ich will es ihnen nicht Ieicht machen." 
Die Männer hörten schweigend zu, scha 
ihr Ins Gesicht und nickten, Georg Lem 
aber redete: = s od E 
„Bs ist gut, daß Sie dios alles so setti tir 
und es Ist gut, daß Sie nicht verzagen, FA un, 
Holle, Sie müssen wissen, daß wir auf MA Ihr 
schauen, wir und die anderen da draudi sct 
Weil Sie‘mit uns gehen durch alle Not A un. 
unser Glaube hell und heiter und zu SHI wi 
schönen Hoffnung geworden. = ‚I tic 
Fortsetzung tolg" ein 


euro‘ Kunst und Krieg 

wat Der Krieg hat mit zunehmender Dauer und 
Ne irte immer weitere Bezirke unseres Lebens 
bitten! erfaßt, Wie jeder einzelne zunächst ein Stück 


Giner Welt des Friedens zu retten suchte, so 
at die Nation als Ganzes versucht, an den 
ıs bu Dingen, die das Leben erst eigentlich lebens- 
eruti wert machen, den künstlerischen Schöpfungen 
nditeff unseres Geistes und den genialen Hochleistun- 
listeffigen unserer Bosten in Musik, Literatur, auf 


pre der ‚Bühne und in den Kunstausstellungen, 
ı Alfostzuhalten, Wir konnten bisher unser Kul- 
niti lurleben mit um so ruhlgerem Gewissen auf- 
'.Kifffrecht erhalten, als der Segen, der durch die 


ne Betätigung kulturel'en Lebensdranges gestiftet 
d defiwurde, in einem erfreulichen Verhältnis stand 

{zu dem rein effektiven‘ wirtschaftlichen Nut- 
"hau zen, den die kulturelk tätigen Kräfte anderewo 
r ga Bostiltet hätten. Das ist jetzt anders geworden, 
fi Der totale Krieg fordert, die Konzentration auf 


gehe das Woseniliche, damit die Zukunft gerettet 
neth wird. Die Gegenwart verlangt, ‚daß alle Kräfte 
| vo ausschließlich dem Ziel diunen, das Leben un- 
us | Scores Volkes zu retten und ihm den Sieg zu 
chk erkämpfen. Auch das deutsche Kulturleben 
uni beugt sich dieser Forderung ñer Stunde, Es 


pftüßfist besser, eine Zeitlang aul- Theater, Konzerte 
eweli und Ausstellungen zu verzichten, als um weni- 


nit Miiger Annehmlichkeiten willen die Zukunft des 

‚ 4 Ganzen für immer aufs Spiel zu, setzen, Wir 
ondi Wissen, daß Deutschlands Kultur nicht damit un- 
s vol tergeht, wenn die Bühnen, Konzert- und Ausstel- 


A, lungssäle schließen und die Herstellung rein 
echöngeistigen Schrifttums eingestellt wird, 
Die Kultur eines Volkes ermißt sich überhaupt 
nicht In der Zahl der kulturellen Veranslal- 
n lungen. Was elh Volk an Kultur besitzt, trägt 
es in seinem Herzen. Die deutsche Kultur ist 
ünverlierbarer Besitz unseres ganzen Volkes 
und kann mit orpanisatorischen Maßnahmen 
Senpi niemals „äboeschafft" werden, 

te 51° Dor radikale Schnilt durch das Kulturleben 
Mitleffünserer Tage ist gewiß schmerzlich. Aber wir 
‚ne bejahen, dinse Maßnahmen, weil sie. unsere 
Imei Kultur als Ganzes unangetastet lassen und ja 
er gerade das Ziel haben, das Leben unseres Vol- 
nnui kes und damit dessen kulturelle Betätigungs- 
owi möglichkeit überhaupt für die Zukunft zu 
jetb] retten. Dr, ‘Hans Lehmann - 


meh 
nM Kinderlandverschickmg. Da für den 4.30- 
Äl Uhr-Zug am Montag und Dienstag noch keine 
m, df Straßenbahnen fahren, können die Koffer am 
fund Sonntag und Montag tum 18 Uhr nach der 
eini Friedrich - GoBler - Straße 51 gebracht werden, 
puf yon wo, sie am Montaq'und Dienstag von 3,45 


dá Uhr-an abgeholt werden könnnen. 


i nal Mißlungener Betrug, Ein Unbekannter 
| LO suchte die Polin Olejniczak auf und legte ihr 
t.daff einen Brief vor, den ihr Sahn im Gefängnis 
geschrieben haben sollte, und in dem er um 
tin Päckchen mit Lebensmitteln und einen 
Anzug bat, Der Unbekannte sagte, daß er bei 
Telf der Kriminalpolizei beschäftigt sei, daß ihr Sohn 
s Mmit 100RM bestraft wurde und er diese Geld- 
i, Distrafe sofort kassieren wollte. Die Polin lehnte 
hsm ab, ihm ‚das‘ Verlangle auszuhändigen, worauf 
Leif ter Unbekannte die Wohnung verließ. 


an a 


1 Auch unsore Städtischen Bühnen schließen nun 
für absehbare Zeit, um Front und Rüstung ver- 
SS. M rlärken zu halfen. So kam der Aufführung der 


abali Komödie „Pelikan" von. Wilhelm Utermann die 
hl Bedeutung eines Abschleds zu. Die besinnliche 
sch Heiterkeit dieser liebevoll. durchgeführten Charak- 
getm erzeichnung einer Frau, war geeignet, noch lange 
f nachzuklingen, Siegfried Nürnberger ging an 
Seine Aufgabe mit den Kunstmitteln eines Malers, 

Jen FT der sich mit Horz und Verstand in den darzustel- 
isch tenden Gegenstand versenkt uhd ihn nun Zug um 
kelf Zug aufbaut, bis er in seiner ganzen Geschlossen» 
cit vor uns steht und auch uns zum Erlebnis 

n, Wird. Die Frau, deren Liebe zum letzten Namens- 
Figer Ihres eso Wona H ihr den Beinamen ein- 
trägt, Ist kein Ausbund Yon Tugend, vielmehr voll 
1 von bizarren Eigenheiten, aber ale ist ein ruhen- 
der Pol, der Mittelpunkt eines geschlossenen Krel- 
ses, Truditz Daniel Heh ihr jene verschmitzt- 
koketten Züge, die wir an geschelten Frauen s0 
chr‘ lieben, well sie die Evastochter auch dann 
A nicht verleugnen, wenn sie sich ‚überlegen fühlen. 
Mit lächelnder Unbekümmerthelt tuts diese Baro- 
hin Dinge, die wir tadeln müßten, wenn sie nicht 
sn liebenswürdig unbefangen neschühen und wenn 
Isla sieh nicht zuletzt alle zum Besten kehrten, 
"Ganz anders Int die klare und einfache Christine 
ktartet, die Hildegard Unger nis ein in klein- 
Atlidtischer Enge Kowachsenes, Aber selbatändiges 
Fund stark Wobendes Mädchen zeichnet, Ein unver- 
J fiircht niederdeutäch sich gebender, wärmer Ge- 
Imütstöne fühlger alter Gärtner war der Andersson 


Vor der Entscheidung / 
Er latınte in der offenen Tür des Stalles und 
all rauchte seine Pfeife, Es war am Abend, er 


hatte die Pferde qelütter und geträni, und 
als ich in den Hof trat, winkte er mir. „Was 


se 
ac 


Jail 
wort 
ar e gibt's?" fragle er, „Geht es tald 108?" Er ließ 
nie die Pfeife im Mund und rührte sich nicht. 


a6 Ich lauschte 
noT Kranken. verhielten sich still. 
lee Abendtemperalur qamessen, dem einen Tee, 
i m dom anderen Grießbrei gekocht, nun wollte 
u; f Ich ein wenig im Freien sein. — Hinrich sah 


ins Haus zurück, aber die 
Ich hatte ihre 


rd, d mich an. „Weiß nicht“, antwortete ich und 
m‘ fragte: „Warst du über Lind?“ i 

an Er nickte, Er war Schuster von Beruf; da 
di W aber sein Vater ein kleines Anwesen besaß 


ür W und er aich auf den Umgang mit Pferden ver- 
ih il Sand, hatte ihn unser Hauptmann dam Trof 
t M zugateilt, 

lio W Wir standen eine Wailea s0, Hinrich blies 
o mi "den Rauch ays seiner Pfeife in die klare Luft, 


e# tann wurde in der Schankstube ` tinseres 

KT Quartiers Musik laut,- und wir gingen aus 
4 dem Hot. er 

baul Es war ein schöner, milder Abend, die Wie- 

mhi Ben lagen glatt und tiefgrün, in der letzten 


strahlenden Räte der Sonne, Zwischen Gärten 
sol fingen wir dahin; die Astern blühten schon, 
u "a Und über die Zäuno-neigten dfe Sonnenblumen 
ul 54 Ihre gelben Schalen. „Jetzt wärs zu Hause 
auh Schön“, sagte Hinrich. Er qina vor mir. her 
otd und wandte sich nicht um. Später setzten 
emi wir uns an einen Schober Grummet, und Hin: 
tich fragte unvermittelt: „Hast du eigentlich 

olg bin Mädchen daheim?“ 


| Spielzeitabfchluß mit dem 


Oftkämpfer wurden beigelegt » Eine 44=Trauerfeier 


Vor einigen Tagen verunglückte während 
eies Dienstfluges in der Nähe von Petrikau 
ein Kuriorflugzeug mit Angehörigen der Waf- 
fen-ff, Zwei #4-Führer und Träger hoher Tap- 
ferkeitsauszeichnungen, der OÖbersturmbann- 
führer Ritterkreuzträger Diergarten und 
44-Obersturmführer Pfeufter sowie der Un- 
teroffizier der Luftwaffe Lehmann gaben in 
Ausübung ihres Dienstes ihr Leben für Führer, 
Volk und Vaterland, Wenn sie auch nicht an 
der Front fielen, ‚so basiegelten sie doch’ ihr 
Leben mit der gleichen Treue, als ob sie es an 
der Front vollendet hätten. 

Auf Anordnung des Führars fand die Bai- 
setzung der Toten nach einer kurzen Trauer» 
feier auf dem Litzmännstädter Heldenfriedhol 
statt, Schlicht, aber würdig war der Platz vor 

“ 


Die Auszeichnungen des Z/-Obersturmbannführers 
Ritterkreuzträger Diergarten. (Aufn,: Beti) 


der Friedhofskapalla geschmückt. Abteilungen 
des 44-Standortes und Abteilungen sowie ein 
Musikzug der Schutzpolizei hatten an den bei- 
den Seiten, eine Ehrenabteilung der Feldgan- 
darmerie am Kopf des Platzes Aufstellung ge- 
nommen. Vor den Grabstätten trun ein 4f-Füh- 
ter die Auszeichnungen der Gefallenen auf 
einem Ehrenkissen. Indem die drei Ruhastät- 
ten gegenüber der Friedhofskapelle angeard- 
net worden waren, fanden die drei toten #- 
Führer eine Ehrenplatz auf dem Litzmannstäd- 
ter Heldenfriedhof. 

In Assistenz einer Ehrenabordnung aus dem 
Führerhauptquartier leitete der Führer des Ab- 
schnittes XXXXUI und’ Standortes Litzmann- 
stadt die Trauerfeier, Die Klänge der Sonate 
26 von Ludwig van Beethoven, von dem Mu- 


sikzug der Schutzpolizei dargeboten, waren der, 


würdige Auftakt, ‚Die Gedenkanspracha " hielt 


„Pelikan von Utermann 


von Josef Roemer, fast eine symbolische Figur 
mit seinen gelstreichen Anmerküngen über Blu- 
men und Menschen, Dem Pfarrer, dargestelit durch 
Anton Stein, hätte man Bösestes zugetraut, doch 
treten ‚ja trotz des kriminalistischen Anhauchs der 
Komödie keine eigentlichen Bönewichter handelnd 
auf. Auch erkannte man -rechtzeitig hinter der 
Maske des Bibolsprüche um sich worienden Mite- 
rers den Kern der einer bürgerlichen Behäbigkelt 
nicht nbgeneigten diesseitigen Natur, Ludwig B A- 
“chang war der Urtyp ‘eines trotz. verwandt- 
schaftlicher Gefühle auf seinen Vortell bedachten 
Landedelmannes und Carl Wili Vogt der offen- 
sichtlich welnfrohe Verkörperer eines Jurlatischen 
Reraters und. Beichtvaters in recht irdischen Din- 
gon. Der Fremde, der die Handlung in Bewegung 
bringt und als Illchelnder Dirigent der launigen 
Handlung bis zuletzt im Hintergrund bleibt, wurde 
von Ernst Falckenberg mit einer graziösen 
Überlegenheit dargestellt. Er hatte die Gabe, nur 
das zu schen, was zu sehen gut war, und errang 
deshalb den Preis, Das Bühnenbild Wilhelm Ter- 
bovens stellte eine glückliche, weltabgeächlos- 
gene. ländliche Insel, ein entrückendes Landhaus 
dar, ‚das Frieden atmete und die heitere Handlung 
unterstrich, Die gesamte Aufführung war von 
schöner Geschlossenheit, sie würde mit starkem 
Beifall aufgenommen. Nun heißt es: Auf. Wieder- 
schen!, bis In ruhigeren Zeiten der Vorhang er- 
neut sich hebt und dio Arbeit dä fortgesetzt ‘wer- 
den kann, wo sie jetzt Im Zeichen des totalen 
Krieges unterbrochen werden mußte. G. Keil 


Skizze aus den Tagen des Krie sbeginns 
von Theodor Heinz Köhler 


Ich sah zu den fernen Höhen hinüber, hin- 
ter denen ich die Grenze wußte, und nickte 
kurz, Leise hörte ich ihn sagen: „Das ist ja bei 
dir alles andere“, und er schwieq, Dann er- 
zählte er, daß das seine gestorben sei, kurz 
vor der Hochzeit. „Bei uns im Moor", fügte er 
hinzu, „ist es ja èo, schlimm mit dem Nebel, 
und sie hatte eins schwache Lunge.“ Es däm- 
merte, und ich konnte die ersten Steme sehen. 
Mit sanftem Licht traten sie aus dem Himmel 
hervor, ; 

Aus dem Dorf klang, noch immer Musik 
herüber, und auf der Straße unter den vollen, 
ruhenden Bäumen waren viele Schritte wach. 
Frauen waren von we£either gekommen, um ihre 
Männer noch, einmal zu sehen. 

„Man kenn sich nicht vorstellen, wie nun 
alles werden soll”, meinte Hinrich, Er hatte "die 
Knie gespreizt und «ah zwischen aeinen Rei- 
nen zur Erde. Ich antwortete nicht: mancher- 
lei Gedanken zogen mir durch den Kopf, und 
Immer wieder blickte ich "zu den femen HĀ- 
hen hinüber, i á 

Es dunkelte mehr und mehr, und wir stan- 
den avf, Als -wir durch die Gärten mnaen, 
blieb Hinrich plötzlich stehen und Jauschte. 
„Först dut“ sagte or, „sie schießen...“ 

Ich gewährte es nun auch, ganz deutlich: In 
der Richtung, In der die Höhen lagen, qrollte 
86. „Wie ein Gewitter“, sagte Hinrich. „Nun 
goht's also doch los.” 

Wir liefen zur Straße hinüber, Sie laq schon 
im Nachtschatten der Bäume, nur ein paar 

' Frauen auf Rädern kamen uns entgegen. Als 


##-Oberführer Ring. Der Führer des #4-Stand- 
ortes Litzmanstadt würdigte das Kämpfertum 
und die Einsatzfreudiakeit der Gefallenen. Sie 
seien wohl jung an Jahren gewesenraber reich 
an Kampferfahrung. Ein starker Einsatzwille 
und eine unerschülterliche Treue zu ihrer Auf- 
gabe habe die drei #4-Führer ausgezeichnet. 
Es ist nicht Soldatenart — so führte Oberfüh- 
rer Ring weiter aus —, zu jammern und zu kla- 
gen, sondern an. dieser Stelle muß der- Blick 
vorwärts. gerichtet worden In diese Stunde 
müsse man den Toten das feierliche Gelöbnis 
üblegen, sich ihrem, Vorbild würdig zu erwei- 
son, Mit den Worten an die Toten: „Gehet nun 
ein zu euram stillen: Heldentum, aber seid 
eines gewiß: die Schutzstaffel wird euch nie 
vergessen!" schloß der Oberführer seine Ge- 
denkrede. 

Unter den Klängen des -Präsentiermarsches 
wurden die mit Stahlhelm und 'die' Degen qe- 


schmücklen Särge in die Gräher gesenkt, Die 
Ehrenformation präsentierte, die Führer der 
angolretenen Schutzstäffeln qrüßten vor ihren 


Formationen. Dann erklang das Lied vom qu- 
ton Kameraden, vereinigte alle Anwesonden 
In stolzer Trauer und ehrender Andacht. Die 
Ehrensalven ertönten, Dar Führor des 44-Stand- 
ortes Litzmannstadt grüßte zum letzten Ma! 
die toten Kameraden und legte den Kranz des 
Standortes als letzten Gruß und Jetzte Ehren- 
bezeigung an den Gräbern nieder, Ein #- 
Obersturmführer erwies im Namen der 8, 44- 
Kavallerie-Division „Florian Geyer und ihres 
Führers den Toten die letzte Ehre, Dann legten 
ein Major im Aufträge der Kurierstaffel des 
Führers, ein 44-Mauntsturmführer im Namen 
der -Kavallerie und Ausbildungsabteilung 
Warschau und ihres Kommandeurs sowie der 


Führer der 112. ##-Standarte Litzmannstad! 
Kränze als Zeichen letzter Ehrenbezeigung 
nieder, 


Die Führer der Litzmannstädter #4-Forma- 
tionen traten vor die Gräber und arüßten die 
Toten zum letzten Mal. 

Die Gräber schlossen sich über den starb- 
lichen Hüllen der Toten, nicht aber über ihrem 
soldatischen Geist und ihrer unerschütterlichen 
Treue, Diese Eigenschaften werden ebenso fort- 
leben wie das treue Andenken an sie in den 
Herzen ihrer Kameraden — an sie, die Kämp- 
fer für den Sieq Deutschlands und für eine qa- 
sicherte Zukunft des deutschen Volkes waren. 

W. D, 


Verdunkslung von 20.40 bis 8.30 Uhr, 
EEE NANESIE EENEI DOELLESEINATE 


Rundfunk vom Freitag 
Reichsnrogramm; 7,307.45 - Aus der 
nren. 11.30-12.00 Wer schaffen will, 

sein", ein Reichsmusikzug des RAD. spiell. 
Der Bericht zur Lage. 15.30—16,00 Solistenmusik von Mo- 
zart und Haydn. 18.30—19.00 Dor Zeltsplegel, 19.18 bis 
19.30 Frontberichte. . 19,45— 20.00 - Dr,-Ooebbeis-Aufsatz. 
21,00— 22.00 Melodien der Liebe; Peter Anders, Helge Ros- 
waenge y. a, singen. — Deutschlandsender: 17.15-—18,10 
Schöne Musik von Schumann, Spotr, Chopin, Orleg; das 
große Frankfurter Rundfunkarchester, Leitung: Carl Schu 
richt, 40.15-21.00 Tieder „Aus den Bergen" Resungen 
von Erna Berger, Margarete Klose, Peter Anders, Willy 
Domgral-Fafbarnder, Julius Patzak, 21:00--22.00 Konzert 
der Berliner Philharmoniker ‚unter Leliung von Edwin Fi- 
scher; Sinfonie Nr, 2 in c-moll von Anton Bruckner, 


Eine neue Sonderelho Im Rundfunk, ” In einer neuen 
Sendereihe des Rundiunks werden sonnabonds,. beginnend 
am 2. 9,, von 18.10-18.30 Uhr im Reichsprogramm dout 
sche Jugend- und Soldatenchöre singen und musizleren.. Die 
Singelelter Gotliried Wolters und Willi Träder geben vor 
einem größeren Hörerkreis, als‘ ihn die bisherige Sendung 
dieser Art „Wir singen vor — und ihr macht mit“ hatte, 
Anregungen zum Mitsingen und werden alle die ansprechen, 
die Froude am deutschen Volkslied haben, Das Kernlied 
der ersten Sendung ist Hans Baumanns „Eb wir von 
Deutschland lassen!" 


Chémie: Die 
muß fröhlich 
12.35—12,45 


Der Luftschutz rät... 


ı Kinder spielen mit dem Tod! 

Der blindwütige Bombenterror des Feindes 
gibt Veranlassung, auf die tödlichen Gefahren 
hinzuweisen, die insbesondere unseren Kin- 
dern beim Aufnehmen und Spielen mit abge- 
worfenen Brandbomben , oder Berühren von 
Blindgängern drohen, Ebenso. verhäntmisvoll 
kann das Hantieren mit aufgefundenen Patro- 
nenhülsen, die immer noch Sprengkapseln ent- 
halten können, enden. Gerade in der. letzten 
Zeit häufen sich derartige Unglücksfälle in 
steigendem Maße, die zumeist bei etwas mehr 
Achtsamkeit und rechtzeitiger Belehrung der 
Kinder durch die Eltern ader Erziehungs- 
berechtigten sich vermeiden lassen. Aller- 
dings, ein bloßes Verbot genügt nicht, ja oft 
erreicht man dadurch das Gegenteil, denn. be- 
kanntlich sind verbotene Dinge, nicht nur für 


Kinder, besonders reizvoll. Es ist deshalb 
Pflicht der Erziohungsberechtigten, den Kin- 
dern immer wieder vor Augen zu füh- 


ren, welche gräßlichen Folgen das Hantieran 
mit Explosivkörpern haben kann, Meist ist der 
solortigae Tod noch das mildeste Enda eines 
solchen — unheilvollen Treibens, Dauerndes 
Krüppeltum junger, blühender Manschönleben 
ist wohl noch ein ungleich härteres Los! — Es 
gilt, Leben und. Gesundheit unseres wertvoll, 
sten Volksgutes zu schützen! Deshalb: Hlaltet 
Kinder von Blindgängern, Brandbomben und 
Geschoßhülsen fern! Meldet Fundstellen sofort 
der Polizeil 


Aus unserem [lese hfrelsumgd 
uam nn m en nn oan a nn om aa l oaa lam D 
Kalisch 

Platzkonzert der Wohrmacht, Am kommen- 
den Sonntag, 3. September, findet von 19,15 
bis 20,15 Uhr ein Platzkonzert im Kalischer 
Stadtpark statt, das den Schaflenden der Hei- 
mätfront eine Stunde Unterhaltung und Ent- 
spannung bringen will, Es wird ausgeführt von 
einem Musikkorps der Wehrmacht unter Lei- 
tung eines Obermusikmaisters. 
Welun 

d. Haushaltsplan der Stadt, In diesem Jahre 
war es orsimals möglich, den Haushaltsplan 
für 1944 der Stadt Welun im- wesentlichen 
durch eine Überarbeitung des vorjährigen Pia- 
nes zu erstellen) Er wurde aul einer im Zei- 
chen des totalen Kriegseinsatzes stehenden 
kurzen aber inhaltsreichen Beratung den Rats- 
horren vorgelegt, Zusammengenommen über- 
schreiten die Zahlen des ordentlichen ‚und 
außerordentlichen Planes) 1%/ı Millionen, was 
den Beweis erbringt, daß trotz des Krieges die 
gemeindlichan Aufgaben oine wesentliche Stei- 
gerung erfahren haben, Die Beratung brachte 
weiter wertvolle Anregungen; die im Gesichts- 
punkt des heutigen Kriegseinsatzes die Grund- 
lage für eine dementsprechende erfolgreiche 
Aufwärtsentwicklung der Stadt bilden werden, 


Wirtschaft der £. 2. 


100 Jahre Magdeburger Fouervgrsicherungs- 
Gesellschaft, Am 2, September 1944 kann die Mag- 
debufger Feuervorsicherungs-Gesollachaft auf ein 
100Jjühriges Bestehen zurückblicken. Von Magde- 
burger: Wirtschaftskrelsen seinerzeit Ins Leben ge- 
rufen, um. ein ainhelmisches, leistungsfählges 
Feuerversicherungsunternehmen zur Verfügung zu 
haben, hat ale diesen engen Rahmen bald vering- 
son und Ihre geschäftlichen Beziehungen welt 
über die Grengen Deutschlands hinaus ausgedehnt, 
Namentilöh Ist Ihre Versicherungsmathematik als 
sogenannte „Magdeburger Schule” in der. Versi- 
cherungswirtschaft bekannt keworden. Im kom- 
menden Goschäftsberlcht wird das Institut zum 
ersten Male in der Prämleneinnahme die 50-Mll- 
lionen-Grenze überschreiten. 


10000 RM Belohnung - Kindesentführung in Chemnit; 


Am Freitag, dem 1f, August 1944, in der Zeit 
von 1111,90 Uhr iat in Chemnitz aus der Vorhalle 
der Alltemeinen Ortskrankenkasse aus einem dort 
abgestellten, Kinderwagen ein vier Wochen alter 
„Haugling weiblichen Geschlechts entführt worden. 
Trotz energischer Nachforschungen fehlt bislang 
vom Kinde jeglicher Spur. Es muß damit serech- 
net» werden, daß die Täterin vielleicht nieht in 
Chemnitz wohnt, sondern gleich nach der Tat mit 
dem Kind abgereist Ist. Die Motive zur Tat kön- 
nen mancherlei Art sein. Vielleicht int es nür der 
Wunsch nach einem Kind oder das Kind ist für 
ein kürzlich verstorbenes, dessen Tod aber. ver- 
heimlicht wurde, untergeschoben worden. Mög- 
licherweise wird os aus materiellen Gründen als 
selbst geboren ausgegeben, Hierbei könnte man an 
die Erreichung einer. Heirat durch vorgetäuschte 
Schwangerschaft oder den Drückens vom Arbeits» 
einsatz denken, Auch kann eine krankhafte Ver- 
anlapung die Tat’ klären, An alle Volkstenossen 
srgeht die Bitte um. Mitarbeit, damit die Tat Ihre 
Aufklärung findet und die schwergeprüften Eltern 
wieder zu Ihrem Kind kommen. o Ist seit dem 
18. 6, 1944 ein Kleinkind in Erscheinung getreten, 
das vielleicht als eigenes oder auch als Pflogokind 


sie uns sahen, sprangen ele ab. „Habt ihr's 
gehört?" riefen sie und waren außer Atem. 
Ein junges Mädchen weinte. Ich hatte sie im 
Quartier schon gesehen, sie hatte ihrem Ver- 
Iobten, einem stillen jungen Mann, Kuchen 
giabracht und stumm neben\ihm auf der Bank 
(esessen. . 

Hinrich zündele seine Pfeife wieder an, 
„Wollen ‚wir mal abwarten“, mpinte er, „os 
wird nichts so heiß gegessen, wie es gekach! 
wird.“ Er aprach den Frauen gut zu, nach 
Hause zu fahren, Ich mußte an seine Pferde 
denken. Auch mit Ihnen vorstand er so be- 
hutsam und besänftigend umzugehen. 

Zurück schritten wir wortlos nebeneinan- 
der her. 

Im Quartier war es schon still, Wir gingen 
auseinander, er in den Stall, ich in.eine 
Krankenstube, trafen uns aber nochmal im 
Hof, Er pumple Wasser In seinen Tränkeimer, 
und ich wollte noch einen Krug füllen. „Stell 
gleich unter", sante er, dann, als wir noch 
beieinander standen, meinte er: „Weißt du, 
wenn es jetzt wirklich losgehen sollte, hellen 
wir uns gegenseitig, Wenn du nicht mehr lau- 
fen kannst, nahme Ich dich auf meinen Wagen, 
und wenn ich einmal krank bin, pflegst du 
mich gesund." Er lachle leise, wünschte mir 
eine qute Nacht und ninqa in den Stall, Ich 
hörte noch, wie er sarlt seine Pferde ansprach, 

Am anderen Morten brachan wir auf und 
zogen den fernen Höhen entgegen, 


Bismarck unterhielt sich einst mit einem englischen 
Diplomaten, Im Verlaufe den Gesprächs meinte der Diplo. 
mat: „Sie kennen unser Land und wissen es zu sehit- 
zen .;.' Bismarck antwortete: „Vergessen Sie nicht, das 
schätzen und einschätzen zwolerlei isti" 


ausgegeben wird? Wer hat irgendwelche verdäch- 
tige Beobachtungen gemacht? Jede Mitteilung 
kann von Wichtigkeit nein und wird gern entgos 
gengenommen, Die Kriminalpolizeistelle. Chemnitz 
hat für Angaben, die zur Ermitflung der Täterin 
und Wiederherbeischaffung des Kindes {ühren, 
eine Belohnung von 10000 RM ausgesetzt, Ihre 
Verteilung erfolgt unter Ausschluß dos Rechts- 
weges und- ist nur für Personen aus der Bevöl- 
kerüng bestimmt, nicht aber für Beamte, zu deren 
Berufspflichten die Ermittlung strafbarer Hand- 
lungen gehört.); Beschreibung des Kindes: otwa 
40-51 cm groß, wiegt ungefähr 6-7 Pfund, wirkt 
zierlich, hat dunkelblonde Hunre, vorwiegend. am 
Hinterkopf, blaue Augen, auffallend sind Kratz- 
spuren im Gesicht, besonders am linken Unterlid. 


Bekleidung: Welßes Batisthemdchen mit Spitze, 
weißes Maccojliokchen, das am Hals mit «einem 
rosaäseienen Bündchen durchzogen ist, weine 


dicke und dünne Windeln mit rotem Gummiltleck, 
Mittellingen, die auf Wunsch. streng vertraulich 
behandelt werden, nimmt jede Polizeldienststelle, 
insbesondere die . Kriminalpolizeistelle Chemnitz 
Hartmannstraße 24, Taloton 22441, Apparat 120 und 
230, entgegen. 


Kultur in unserer 


Zeit 
Schrifttum 


„Gustaf Gründsens = Ans dem Tagewerk des 
Schauspielers“ nennt sich eine mit 113 Abbildun- 
Ken, und Zeichnungen versehene : Würdigung des 
bekbnnten Schauspielers und 'Theaterleiters von 
Altrad . Mühr (I.-P,-Toth-Verlag, Hamburg). 


Dichtung 

Der spanische Bühnendichter Toaquin Alvarez 
Quintero ist in Madrid im Alter von 71 Jahren- ge- 
storban, Mit selnom Bruder Serafin, der ihm vor 
sechs Jahren im Tode voraufeing, repräsentiert 
or ein Stück spanischer Thoatardichtung der letze 
ten fünfzie Jahre. Mit ihren spanischen Volks- 
stücken bildeten die belden Brüder einen B n 
für die spanische Bühne. Sie schilderten vor allem 
das Sevillaner Leben, 


Theater 

Unbekanntes Theater, in Oberdonan. Um das 
Jahr 1800 wurde vom Galton der berühmten Wio- 
nor Stantsoperhslingerin Wild An Hallstatt ein 
'Thonter errichtet, dan damals den Namen wild« 
Theater und-houte den Namen Wild-Hütte ‚führt, 
ur Jahrhundertwende fanden dort Aufführungen 
von Ritterdramen, Volksstlicken end Bingspielen 
statt, Die Schauspieler waren zur elst Bergleute 
und Arbeiter der Saline, die mit kroßem Riter in 
dem tellwelse in. den: Soe hinaus gebauten uns 
scheinbaren Gebäude am Werke waren, 


Neue Bücher 


Emmy Kranike-Rumpt: Das BAlLNAES Adehen 
von Hoiligenhalen,. 160:8. Papphand 2,74 RM, 
vorlag. Junge Generation, 'Berlin-Lichterfelde. =- In die 


stille Abgeschledenhelt eines Fischesdorles an der Ostsee 
bringt die Gründung einer Zeitung den Lärm. des Gescher 
heng der großen Welt hinein. Das Fischermädchen Eike 
wird, durch die Zeitung völlig umgewandelt. Es erlebl 
eine noue ke rl 9 die bostimmend für seinen späteren 
Lebensgang wird, Das Werk zeichnet sich durch kiar mme 
rissene Menschenzeichnung aus uad macht die Landschaft 
zur Mitgenialtorin des Geschehens, Das Buch Ist mit Hot: 
ten Zeichnungen von Otto Adolf Rrasse geschmückt, Es 
ist besonders für die weibliche Jumend genienet, 
Dr, Kurt Pfeiller 


Roosevelt, so wurde kürzlich gemeldet, 
sucht für die amerikanischen Soldaten ein 
„Kriegs- und Siegeslied", Daran ist weiter 
nichts Aufregendes, !denn sie haben drüben, 
auf der Feindseite, ja auch schon einmal „Ihre 
Wäsche an der Siegfriedlinie' aufhängen wol- 
len, . Bemerkenswert allein an dieser Nach- 
richt aus den USA, ist die Tatsache, daß der 
Präsident mit der Komposition des neuen Sol- 
datenliedes den Schlagerkomponisten Irving 
Berlin, den Juden Isidor Baliner, be- 
traut hat. Irving Berlin ist unserer Meinung 
nach zweifellos der geeignete Mann, den Ton 
zu finden, der bei den Yankees Anklang fin- 
det, Seitdem der Jude, der aus einem po]- 
nischen Getto stammt, wo er zuerst mit 
Schuhen handelte, festgestellt hat, daß man aus 
„Kunst ein Geschäft machen kann, ' hämmert 
er nur noch auf dem Klavier herum und malt 
Notenköpichen an JNotenköpfchen. Was er da 
zusammenmixt, tritt als „Berlin-Schlager" den 
Siegeszug durch die Vereinigten Staaten an. 
Diesem polnischen Getto-Juden Isidor Baliner 
erteilt Roosevelt den Auftrag, ein amerikani- 
sches Soldatenlied zu komponieren! Liegt es 


nicht nahe, von dieser Tatsache ausgehend, atıl 
die „‚Geistesverfassung" des Soldatenliedes auf 
der Feindseite zu schließen? 


USA,-Moral 


Bemalte Unltormstlicke, 
‘Nordamerikaner zur Schau stellt, sind Heine Sel- 
t@nhelt unter den „Befreiern”, Sie sind kennzeich- 
nend für den Geist und die Moral der USA-Trup- 
pen, vom Geschmack ganz zu schweigen 
(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Zimmermann, Atl, Z) 


Dir 


Am 11 


u e ner en nn nm en 
FAMILIENANZEIGEN 


FRED. HANS-DIETER. Am 23, 8.| 
wurde unser erstes Kind nebo- | 
| 


Sohn, 
ger, 

ren. In dankbarer Freude: Edith im 
IJähnig geb. Otto und Alired)ı Pg 
Tähnig, Stadioberinsnektor, z. Z.| Abiturient 


‘ „Rollt mich heim, 


wie sie dieser gefangene 


. T.. 194 
der Westiron 
A und Schwa- 
er 
44-Sturmmann und 44-Flihrerbew, 
»Panzer-Rgt, 
urt Wilhelm Meyer 
der General-von-Briesen- 


Was singt der Soldat aul ter anderen Seite? 
Zunächst der Tommy: Er schöpft seinen 
Liederschätz in erster Linie. aus dem Welt: 
kewiegsrepertoire,_und da sind es bezeichnender 
Weise vor allem wieder diejenigen Lieder, die 
vom Heimweh sprechen — aber nicht von 
einem Heimweh, das einem gesunden und na- 
türlichen Empfinden entspringt, sondern einer 
billigen verschnörkelten Sentimentalität, „Keep 
the homefire burning“ (Halte das Hausfeuer am 
Brennen); nimmt den ersten Platz ein. Ein an- 
deres Lied ist betitelt „Long, long trail", Aus 
seinem Text sei diese Probe gegeben: „Es ist 
eine lange, lange gewündene Straße bis zum 
Land meiner Träume, wo die Nachtigallen sin- 
gen und der helle Mond scheint.’ Es gibt eine 
lange, lange Straße des Wartens, bis meine 
Träume wahr werden, bis zu dem Tage, wenn 
ich die lange Straße mit dir hinabgehe", Die 
englischen Seeleute haben sich dem Liede 
„Roll me home, deep waters” verschrieben. 
tiefe Wasser”, so heißt es 
darin, „rollt mich heim übe: die See, bringt 
mich heim über die See, bringt mich heim, tiefe 
Wasser, zu denen, die mir ŝo lieb sind. Ich bin 
über die sieben Meere «defahren von Frisco bis 
zum Kanal, und ich weiß, die sieben Meere, die 
bringen mich wieder heim.” , Als typisch für 
den englischen Soldaten muß ‚There ist a land 
of begin again” gelten, das sehr gern gesungen 
wird, weil in ihm von der Sehnsucht nach dem 
Zivilleben die Rede ist, Eine kurze Text- 
probe: „Es gibt ein Land, wo wir wieder an- 
fangen, auf der anderen Seite der Berge, wo 
wir wieder zu leben und zu lieben lernen, 
wenn die Welt ruhiq und still ist,.. Da sind 
keine Posten, die auf dich aufpassen, und du 
brauchst keinen Urlaub, und du findest etwas 
in dir, das dir allein den Weg zeigt, Das ist 
ein Preis, den wir wiedergewinnen können und 
zusammen werden wir es auch können, da ist 
ein Land von ‚neuem Beginnen’ und ‚wieder 
aufs neue‘, auf der anderen Seite der Berge." 
Weitere sentimentale Lieder sind noch „Till the 
lights of London shine again" (Bis die Lichter 
von London wieder scheinen ,..”) oder „Apple- 
blossemtime" (Apfelblütenzeit), 


Sehnsucht nach der süßen Puppe 

Und jetzt die Y an kees: Ihre Lieder sind — 
mit wenigen Ausnahmen — billige Konfek- 
tionsware ‘aus der Schlagerfabrikation, die ja 


auch am laufenden Band arbeite In bom- 
bastischen Worten wird Kraftmeiertum ver- 
herrlicht, und was an echtem Gefühl fehlt, 


wird durch demokratische Schlaqworte oder 
politisierende Parolen ersetzt. So heißt es bei- 
spielsweise in einem Lied, däs aus der Werk- 
statt” eines Irving Berlin entstammen könnte: 
„Kann in diesem Krieg mit seinen tollen Zer- 
störungsplänen unseres schönen Landes und 
unserer lieben Freiheit durch die verrückten 
Diktatoren, die Korruptionsführer, USA, einen 
Bergjungen wie mich brauchen? Gott gab mir 
das Recht, ein freier Amerikaner zu sein, und 
für dieses stolze Recht ‚sterba ich froh, Ein 


ee ee 
fer au | AMTL BEKANNTMACHUNGEN 


{ 
unser liebe 
Kriegstreiwillige, 358/44, Bekanntmachung. Betr.: Ver- 
llorengegangener Bezugschein, Der Be- 
zugschein Nr. 398 014 auf 34 kg Butter 
für die Firma Emilie Heine, Kurlürsten- 
straße 26, ist verlorengegangen und wird 


‚Das Reich" 


Fhj.-Ullz, in einer Wallenschule.\ schule, geb, 5, 5. 1025, für ungültig erklärt, Litzmannstadt, 
Pabianiiz, z. Z. Zeitz, Moltkesir. 2, : Dr [dën 30, 8. 1944." Der Oberbürgermeister, 
Mu LtirAb SB O- DI KREIT. m In stolter Trauer: Dr, med., x ; 
WOLFGANG . HELMUT. Die med, ant, Matthias Me er Gau- H — PERE REN REN sr en 
? : TS iridna gesundheltsführer und -Sturm Nre: 359/44. chtig tr alle Potro- 
piekne- Geburt, eines; gesun: bannilihrer, Marla Meyer, geb, Ü/leumeinzeihändieri Ab solort sind die 


den Stammhallers zeigen in großer 


Rheinbrohl, 


Freude an: Helene Pattiberg 

geb. Hartwig, Helmut Patt-)| Meyor, 

berg, z. Z. im Felde, Lilzmann-| Dodreux, geb, M 
tladt, Krankenhaus Bethlehem, | Dedreux, 


Boelckesir. 15, den 29.8. 44. IE roren, dan ny 
oo Wir haben ‚uns verlobt: EUGE-! 


Buddestruße 
NIE SCHULZ. Feldw.. BRUNO | 


WITTWER. Litzmannstadt. 31. 8. 44. Mein über alles gellebter sg und Men 
Verloble orüßen: LILLY Sohn, unser guter Bruder rt, 360/44, Sprechstunden der Fir- 
A geni Eee. > und Schwager, der Ober- f| sorgestollen. dos Städt, 
TRAT SRE UN Tharr gotroite amtos im Monat September 1944, Mül- 
ERLDER, Obergeir. bel der Luft- | Wilhelm Zachej terberatungsstollen: Adolt-Hitler-Str, 113, 
walie, z: Zy im Einsatz. ‚Liizmann- Inh, des Verw.-Abr. In Schwarz, Dienstag u, Freitag, v. 14—15 Uhri 


studi, den 26. 8. 44 Tra 
0o Ihre. Verlobung. geben bekannt: 


ERIKA,  STABE, _ MANFRED U Kb. am 21. 0. 
MENNING, Leutn. der  Lultwalle. |E 0° 
Biegen, Litzmannstadt, z. Z. Frank- Osten BEIAHER, 


furt a. d, Oder; August 1944. 
Ihre am 2, 9. 44 in der Trini- 


latlskirche um. 18:30, Uhr- statt- Neusilberstraße 24, 
findende Trauung geben bekannt:| 
Ulle) WILLY ROCHLITZER und! Am Dienstag, dem 


CHARLOTTE KUHN, Litzmannstadt, 
‚Meisterhausstraße 46,.W, 12 i 
ty Unsere am 30, 8, slaltgelundene 
Vermählung heben wir bekannt: 
Obgelr, JOHANN BONDAR, z. ZA 
im Urlaub, und Frau: IRENE geb.! 
Kinzler, Litzmannstadt. 4 1 
Ihre  Vermählüng : geben he-!| 
kannt: Oberscharlührer der HJ 
OTTO CHRIST und Frau CHRISTEL 
oeb. Ragum, Welun, Goethestr, 5, 


am 2:9. 44, 
RH dte erschütternde Nachricht, 
daß mein Innigstgeliebter 


Mann und- Vati, der Gefrelte 
Siegfried Klepsch 
SA.-Obersturmmann. der Standarte 
155/Sturm '2/Ostrowo, geb, am. 17; 
5, 1908 in Czernowitz (Rumänien), 
am- 30. 7, 10944 in begeistertem 
Einsatz für seinen Führer In einem 
Reservelazarelt -seiner schweren 

Verwundung erlegen Ist, 
In tiefer Trauer: Magdalene, 
geb, Runzer, Gattin u, 4 Kinder, 
Ostrowo, Sperberstraße 54. 


nach 
nigstgellebter 
gende Vati 

lieber Sohn, 
sohn, 


geb. am .7. 


i teld, 


1044, um 15 


$ Wossernfa 
Anstatt des erwarteten 

Wiedersehens erreichte uns Am 30; 
nach 
meine 
Omi, 


kurzem 


geb, 
1870. in 


Uhr von 


aus statt, 


Litzmannstadt, 


Großes Herzejeid brachte 
uns die tiellraurige Nach- 
richt, daß mein seht- ge. 
liebter ältester Solm, mein 


siarb am 29, 
Min, meine 


ey 


Stolz und meine Freude, unser lle- 


ber guter Bruder und Nefle, der 


Panzer-Gronadler 
Erich Lorentz 
im blühenden Alter von 18 ‚Jahren 
am 10. 8, 1944 im Osten den 
Heidentod starb, 
in tiefem Schmerz: Mutter, Ge- 
schwister, Verwandte und alle, 
tie Ihn liob hatten, | \ 
Kallsch, Schillerstraße 11, 


geb. Traufman 
lahren, 


Leichenhalle 
in der 


Ellen 
Klara 


Litzmannstadt, 


Schwager, 

Emil Döring 
1005 In Neu-Sulz- 
Die, Beerdigung unseres Lie- 


10, 


Kautteldt, 
Altenwoga. 
gung findet am 2. 9. 1944 um 16 
Leichenhalle 
Sulzfelder 


Hans 
Uitz. in der Luftwalle, Wollgang 


Arien annilihrer In 
t Posen, den 24. 8 
16. 


des Sturm-Abz, in Silber, der Ost- 
medaille und der Nahkampispange 
14a in Litzmann- 
4 


In tiefem Herzeleid: Die 
im Namen allor Hinterbliebenen, 


Litzmannstadt - Karlehof, 


schwerem 1 
Mann, 

seiner 
Bruder, 

Enkel 


ben findet am Freitag, 


Uhr 


in New-Sulzfeld aus auf dem Fried- 
hof doriselbst statt, 
In tleler Trauer: 


Litzmannstdt - Radegast, 
d 


August 


‚elden mein 


Oeorg Meyor, H Vordrucke lür Bestandsmeldungen in der 
Mineralöl-Abtellung, Hermann-Göring-Str, 
82, Zimmer 15, abzuholen. Die Bestands- 
meldungen müssen in der Zeit vom 8, 9. 
bis 15, 9, 1944 in obiger Abteilung ab- 
gekebon werden, Die Verbraucherhöchst- 
[sätze für das Winterhnlblahr 1944/45 
werden später veröffentlicht, Litzmann: 
stadt, den 29. 8. 1944. Der Oberkürger- 


. Karl Heinz 


1944 


!ziethenstr,--14, Montag u. Mittwoch, v. 
| 15—16 Uhr; Hohensteiner Str. 130, Mon- 
tag, v. 9—10 Uhr; Gaußste, 3, Donners» 
tag, V. 14—15 Uhr; Schlageterstr, 104, 
Dienstag, v. 14—15 Uhr; Kurlandstr, 36, 
11. u. 3. Mittwoch Im Monat, und zwar 
6. u. 20, 9, 1944, v. 14—15 Uhr; Mün- 
dungéstr. 3; 2. n. 4. Donnerstag im Mo- 
nat, und zwar am 14. u, 28, 9. 1944, Y. 
14—15 Uhr; Ostlandstr. 237, 1. u. 3. 
Montag im Monat, u. zwar am 4. u. 18. 
starb 19; 1944, v, 1415 Uhr; Plettenbergstr. 
in: 75, 1. u, 3, Dienstag im Monat u, zwar 
kransor- am 5. u, 19. 9, 1644, v, 14—15 Uhr; 
Kinder Breslauer Sir, 200. 2, uw, 4, Donnerstag 
Schwieger- im Monat, u. zwar um 14, u, 28. 9, 1944, 
und Onkel v, 14—15 Uhri Adolf-Hitler-Sir. 287, 
Mingang Rotgornstr. trüher Süngerstr,), 

12. u. 4. Montag im Monat, u, zwar a 
11, u. 25. 9, 1944, v; 14—15 Uhr; Por 
phyrweg*), 2. Montag im Monat, u, zwar 
am 41, 9. 1944, v, 14—15 Uhr; Strab- 
burger Linie”), 3. Montag im Monat, u. 
zwar am 18. 9,1944, v, 14—15. Uhr; 
| Gctreideweg, Stockhof*), 4. Montag im 
| Monat, u, zwar am 25, ®. 1944, v, 14 bis 
15 Uhr; Elfmeterweg 1*), 1. Dienstag im 
Monat, u. zwar am 5. ©. 1944, v, 14 bis 
15 Uhr: Alexanderhofstr. 334*), 1. Frel- 
tag im Monat, u, zwar am 1. 9. 1944, v. 


7. 1944 im 


Mutter 


29, 8, 


der 
zwei 


dem 1, 9, 
von der Kirche 


Hinterbliebenen.” 


1944. entschlief Ml14—15 Uhr;  Tuberkuloselürsorgestellen, 
schwerem. Leiden Minietrich-Eckart-Str, 7/9: Bezirk Nord, 
Multer, unsere Dienstag, v, 79 Uhr; Bozirk West, 


liebe gute 
Schwiegermutter, 
Schwägerin, Kusine und Tante 


Selma Fischer 
geb. apm. 26. 


der 
Hauptiriedhols, 


In tieler Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 


Nach langem schwerem Leiden ver- 


8. 


Schwester, Dienstag u, Freitag, Y. 7—9 Uhr; Bezirk 
Ost, Dienstag u. Freitag, v. 7-9 Uhr; 
Bezitk Süd, Montag u. Dienstag, v. 7—9 
3 Uhr. Schulgesundheitspflege, Adoll-Hitler- 
$ Str. 113, Ruf 185-81, Zimmer 309, Mon- 
tax u. Freitag, v. 7—8 Uhr, Beratungs- 
stelle für Körperbehinderte, Adolf-Hiller- 
Str, 113, Ruf 185-81; Donnerstag, v, 
7—8 Uhr, Geschwulsiktankenlürsorge, 
Adolf-Hitler-Str. 113, Rut 185-81: Diens- 
tag u, Freitag, v, 12—13 Ulir, Trachom- 


Die Becerdi- 


des 
Straße, 


fürsorge, Mark-Meißen-Str. 75, Städt. 

Meisierhausstr. 24. W| Augenklinik, Imich, v: 12—13 Uhr. Be- 
ratungsstelle für werdende Mütter. Adolf- 

ARIS Hiller-Str, 113, Rul 185-81: Mittwoch, 

um 20 Uhr 45 lv, 15—16 Uhr Beratungsstelle für Haut 


inniggellebte 
treusorgende Mutter 


LUH Irrgang 


2, 9, um 14 Uhr 30 Min. von der 


des 


Sulzfelder Straße, 

Otto Irrgang als Ehegatte (z, Z: 
Wehrm,), 
Kinder, 
irryang 
eltern und nähere Verwandten, 


Schlielfenstr. 


Gattin, u. Geschiechtskrankheiten, Adoll-Hitler- 


Männer: Montag u, Donnerstag, v, 15 bis 


im Alter von 34 #16 Uhr; für Frauen: Dienstag u. Freitag 

Die Beerdigung findet am v. 15-16 .Uhr, — Die.mit *) versehenen 
von er 

Hauptiriedhofs, MINSY. durchgeführt. Litzmannstadt, den 


31. 8, 1944, Der Oberblirgermeister, Go- 
sundheltsamt, 


Mltterberatungsstellen werden 

nus statt, 
Richard und 
Jullus und 
Schwieger- 


Wirtschaftskammer Ultzmannstadi, Bo. 
schäftigtenmeldung / Industriobericht, Aus 
besonderem Anlaß bitten wir die Be- 
triche In Ihrem eigenen Interesse, den 
Termin tür die Abgabe der Beschättinten- 
meldung in diesem Monat mit größter 


12. 


Sir. 113, im Hof rechts, Ruf 118-47; Für | 


„Bis die Lichter von Loudon wieder scheinen..." / 


| 


Wirtschaft 
3. September im Besitz der Meldung sein, 


Der Landrat des Kreises Lask, Be- 


|Erwin Zirk, geboren am 1. 2, 
Kalduny, wohnhaft in Zawady, Gemeinde 
Beichental, ist in Verlust geraten, 
Ausweis wird hiermit für ungültig erklärt 
und Ist beim Antreifen einzuzichen. 


Der K,-Führer des Bannes Lask (666). 
Auf Grund des Erlasses des Relchsver- 
teidigungskommissars vom 30, Juli 1044 
sind mit Wirkung vom 1, August 1944 
sämtliche Männer 
Gesundheits- |jendeten 15. bis zum vollendeten 65, Le- 
bensjahr im Reichsgau Wartheland kurz- 
tristig notdienstverpflichtet, 
schen weiblichen 
Pabianitz 
1925, 
sich iam Sonnabend, dem 2, 
1944, um 8 Uhr im Tuschiner Saal. Wer 


August 1944 zur Erfassung der Hitler- 


Dr. Oetker Backaromen-Fläschchen 


‚Schwacher Magen, 


Was singen die englischen 
und amerikanischen Soldaten? 


weht — und dort will 
ich leben und will ich sterben.” Einen politi- 
schen Hintergrund hatte auch das Lied, das 
darum bat: „Bring mir doch einen kleinen Ja- 
paner mit..." Dieser Sóng war zeitweise bei 
der amerikanischen Truppa sehr beliebt, nach- 
dem man aber festgestelt hatte, daß sich der 
„kleine Japaner” weder mit Holzsäbel noch 
Papierhelm zur Wehr setzte, ist der Schlager 
schnell unaktuell geworden, Es kann auch 
kaum verwundern, 


PETALA 


sterngestreiltes Banner 


daß der Yankee ‚Lieder be- 


Hilfreiche Hände 


Im Rahmen des allgemeinen Kriegseinsatzes helfen 
Mädel des BDM., den Ärzten und Schwestern bol 
ihrer verauntwortungsvollen schweren Tätigkeit, — 
Ein patient bekommt eine Bestrahlung 
(Presse-Hoffmann-Soltmann, Z.) 


sitzt, in denen er seiner wütenden Abneigung 
gegen den Dienst in recht deutlichen Worten 
Ausdruck verleiht, Das geschieht mitunter in 
derart „kräftigen“ Worten, daß es nicht mög- 
lich ist, eine vollständige Übersetzung des 
Textes zu geben, Typisch hierfür ist „Bless 'em 
all" („Verdammt sie alle"), woraus wir einige 
Sätze bringen: „Als du noch dein Privatleben 
führen durftest in einem Zivilanzyg, und du 
gabst Geld für eine süße Puppe aus,, dann 
mußte sie hübsch sein, Aber inun bist du 
Muschkot, und mit irgendeinem alten ,., mußt 
du vorlieb nehmen, Maude, Maggy oder Susie, 
du kannst nicht wählerisch sein, wenn du im 
Lager bist, Verdammt sie alle zusammen!" 
Auf die Übersetzung der folgenden Textzeilen 
müssen wir aus Gründen des Anstandes ver- 
zichten. Der Schluß des „Bless 'em all” lautet: 
„>. verdammt sie alle, wenn wir zurück. in 
die Kaserne torkeln. Und es.gibt keine Be- 
förderung auf dieser Seite des Ozeans, keinen 
Eiskrem, keine ‚quts Küche, So wenn wir im 


Pünktlichkeit ‚einzuhalten und dabei Ins | mn 
besondere den Vordruck über die abge- 


gebenen Schanzarbeiter genauestens nus. 
Der Oberbürgermelster Litzmannstadt. |, 


ufüllen, Wir müssen im Interesse der 


unbedingt spätestens am 


Litzmannstadt, den 31, 8, 1944, 
Wirtschaltskammer Litzmannstadt 
gez. Dr, Holland. 


14.30, 17, 19,30 


1885 in 
Der | 4430, 17 und 
Schwestern! 
Pablanitz, den 28. August 1044, 
Der Landrat, 


golährlich",t* 
und Frauen vom vol- 


Frau, 


t 
Alle deut | Muse — Bresauer 


Jugendlichen: der Stadt 
Jahrränge 1923, 1924, 
1927, 1928, 1029, melden 
September 


der 


1926, Adler," 


dieser Anweisung nicht Folge leistet, | „Ein Mann für melne Frau". 
kann nach, Kriegsrecht bestralt werden. | KOMA — Heerstraßie #4. 
Alle Jugendlichen, die bereits am 28. 


sind heute. wertvolles Material, Wir 
werfen sie deshalb nach dom Entleeren 
nicht Tort, sondern sammeln sie und 


geben sie heim Einkauf neuer Back- 30, 20, sonntags 


Aromen dem Kaulmann zurück, In Zu- Heute und morgen 15, Sonntag 10 u. 12 6-zimmer-Wohnunt mit Küche und Be’ 
kunft können die guten Dr, Octker Mkrebeuyoreiälfungen: Kehren und das) Auemlichkeiten (Arzt) Ecke Adolt-Hil“ 
Rackaromen nür ‚noch gegen Rückgabe Kuaterlleschen", ô ler-, Meisterhatissir, gegen 4-Zimmef‘ 
leerer Fläschchen verabfolet werden. |Görnau— „Venus“ Wohnung mjt Komlort, in guter Lage 
Die kleine Mühe, der sich die ein-| 17 u. 19 30," sonclags auch 1430 „Wild-| _ 585 L2. we 


zeine Hausfrau durch die Rücklieferunf | vage“, es 
der Fiäschthen unterzieht, wirkt. si 
in der Menge ganz bedeutend aus, da] 15,1 
jährlich. viele Millionen Kuchen mit 
Dr, Odtker Backaromen gebacken wer- 
den. Es IiBt sich leicht ausrechnen, 
was dadurch an Olas und Arbeit sowie 
Kohle gospart wird. Helfen Sie bitte 
mitt Dr, August Oetker, — 
Schlitzhelter 
mit den dazu. gehörigen Sammel-Ord- 
nern, Ösenliefter, Leitz-Ordner usw, 
kegen Eisenscheine, auch in größeren 
Mengen, erhlitlich bei der Henn-Orga 
nisation, Litzmannstadt C 2, Adoll- 
Mitier:StraRe 149, Rut_115-08. 


vogelv,”’* 


17, 19,30. „Liebelei 


15, 17.30, 20, 
Krolle Preisi” 
Ostrowo — Apol 


Bilut 


| - vontellung „Tra tra-trallala", bensmħttelkarten nm Sonnabend, 26: 
schlechte Verdauung, Ein echtes DIN- Pababa NA R., aul idem Hauptbahnhof” verloren 
EEEN ler. ar 17, 19,30 „Operetie".*** 14 Märchenyor-| Abzureben Erhard-Patzer-Str; 36, 

de i z : Tatra: i m Te nm nn ham mm nn mn 
Kalmuspulver, Bine Dose, michrere stellung „Trastratrallala", Deutsche Valksliste Nr. 21 036 der" Held‘ 


Wochen reichend; kostet 75 Rph BT- 
hältlich in allen Relormhllusern Groß: 
deutschlands 


20 „Ein Mann mit 


CAES ANGS. LEADER g 4 $ - n 

Kiolhner Feuerversicherungsbänk aG. | ~den e REA Eken Aa BORN Be D1a Ya) ka in AEN Paj yi) 
Seit 1820, Uborschug 1944/45 aul N y A è 
j erschuß 11 | Wirkhelm — Kammerspiele Straße 20, W. 13. + 
Folgebeltrüxe; Feuer-,  Einbruchsdieb- | 14, 16.30, 19 „In Hagranlı ,* ar ARANEA Una age mn 

stahl», Wasser, Gias-, Unfall, Haft] I I 7" \ Braune Geldbörse mit Inh, und einem 

pflicht  100/,,  Kraftiährzeug 209%, |” Jugendliche eugelassen, *®) über, 14 J.| Schllisse) am 51. 8. 1044 von zieihen 

Hausrat-, Fener-Wohngebäude-Versiche- unelasnen #%*) nicht zugelassen strabe und Adolt-Hitler-Str, /verforelt 


tungen 1000/n, 

Ohne Krankenschufz, 
das ist Sparsamkeit’ nm falschen 
Platze, Bedienen Sie sich der Hille, 
die wir durch unsere Tarife mit viel-! 


‚Kallsch, Hausfrauen! 
tag, den 1. ®, 


fältiren "Leistungen — bieten, (Auf- 

nahme bis 55. Jahre.) Verlangen Sief sehr reichlich, Wir zeigen ihre Ver- 
unverbindl, Angebote. Die Hanse,| wendung und Haltbarmachung, 
Krankenschulr, Hamburg, wirtschaftliche 


Geschälts- 
stelle: Bromberg, Am Wollmarkt 1. | 


FILMTHEATER 


Ufa-Casino — Adott-Hitler-Strafe 67 
14.30, 17, 19.30 „.Der. Majoratsherr*,** 
Capitol — Ziethenstrafe 41. 
14.45, 17.15, 19,45 „Glück unterwegs". 
Europa — Schlageterstrane 94, 
„Der große Prais",® 
Ufa-Rialto — Meisterhanastraße 7) 


14.30, 47, 19.30 „Blutzeugen!"® 
Adler — Ruschline 123 
19,30 


Corso — Schlageterstralle 35. 
14.30, 17, 19,30 „Die Nacht In Venedig" ** 
Gloria — Ludendorttatraße 74/7b. 
14,45, 17,15, 19,45 „Herr Sanders lebt 


Mal — Könlg-Helnrich-Siraße 40, 

15, 17.30, 19,30 „Romanze In Moll", **® 
Mimosa— Buschlinie 175. 

15, 17.15, 19,30 „Ein Mann für meine 


17, 19,30, sonntags auch 15 „Junge 


15.30, 17.30, 19,30,» aonntags auch 11,30 
„Die Hochstaplerin",#* 


5. Die neueste Wochenschau. 


Brunnstadt — Lichtsplieih 
19.30 „Gabriele Dam HR s dat 


Freihaus = Gloria-Lichtsplele 


Kallsch — Film-lck 
7.30 u, 20 „Der große Preis"? 
Lask — Filmtheater 
15, 17, 19,30, sonntags auch 13 „Wild. 
Lentschüitz — Filmtheater 


Ostrowo — Corso-Lichtsplele 
sonntags "auch 19 „Der 


lo 
15, 17,30, 20, sonntags auch 10 „Wiener 


Pablanitz— Capitol 
17, 19.30 „„Liebesbriefe'W®%* 15 Märchen» 


[Selan — Schauburg-Lichtspiele 
luchingen — Lichtspielhaus 


PARTEINACHRICHTEN | E R SCHIEDENE 
Schaukochen Fiel: | 


1944, von’ 17—19 Uhr, 


Beratungsstelle 
Deutschen Frauenwerks, Sir. der SA. 


Grenadlere stürmen 


An allen. Fronten, an denen unsere Männer im 
schweren Ringen stehen, gibt Jeder Kämpfer dan 
Außerste an Entschlosshnheit und Einsatzbereit- 
schaft her, Mit Ihnen wettelfert die Heimat in der 
Mobilisierung aller Kräfte zu Schutz und Sicher- 
heit des Reiches h 

(PK.-Autn.: Kriegsberichter Geller, Ati, 2.) 


| Lager sind: verdammt alles, verdammt, ,.." 
Eines muß man den Amerikanern schon sagen: 
sie sind in ihren Liedern ‘sehr offenherzig, und 
vieles, was sich herauslesen läßt, deckt sich 
mit dem, was wir aus anderen Darstellungen, 
aus aufgefangenen Briefen oder Gefangenen- 
aussagen, über. ihre so oft gepriesene „Freude“ 
am  Soldatsein längst wußten. ı Hoffentlich 
kommt ihr „Bless 'em all" an die richtige 
Adressel 

Eine: marschierende Kolonne ohne ein Lied 
auf den Lippen ist ein „trauriger Haufen”, 60 
sagen ‚wir Deutschen. An echten Liedern bat 
es unseren Landsern nie gefehlt, Zu den alten 
sind neue hinzugekommen, gesund, frisch und 
soldatisch. Sie erklangen auf allen Straßen 
Europas als ein Zeichen unerschütterlichen 
deutschen Soldatentums, das weiß, wofür es 
‘marschiert; Das aber weiß der Tommy eben- 
sowenig wie der Yankee, Ihre Lippen. beten 
irgendeinen Vers irgendeines Schlagerfabri- 
kanten nach, Mit dem Herzen aber sind sie 
nicht. dabei, und darum haben sie auch keine 
echten Soldatenlieder, ; 

Ludwig Hillenbrandt 


Wußten Sie schon... 


s.. GAR vor 130 Jahren mit Frau Wilhelmine Reichardt 
die erste Ballontliegerin aufstieg? Der König selbst wohnte 
mit seiner ganzen Familie Ihrem Start In Berlin bei, 


»..daß der Hohenstaufenkaiser- Friedrich II. ein sechs: 
bändiges Werk fiber die Falkenbeize\ geschrieben hat, das 
fast gänzlich, auf eigene Beobachtungen beruht? 


.., daß es im Indischen Ozean einen Hornfisch gibt, der 
bei den Fingeborenen den Namen „altes Weib‘ führt? Der 
Genuß seines Fleisches soll ÜBelkeit hervorrufen. 


OFFENESTE 
Energische 


LE 
Kratt als 
ten techni 


dungsbetriebe mit einer 


nisabschriften’ und Ansprüchen an 
LZ. unter A 3135 


Gutssekratlir 


„Die belden 


polnischon Sprache mächtig 
solort gesucht, 
verwaltung Lingen, . Post 
Fernruf Nr. B, Kreis Kalisch, 


UNTERRICHT 


Waldack-Schule, Privat - Oberschule 
Mädchen. Anmeldungen (Kl, 1—S 
KLV.-Lager 
Fernrul Kalmer 


MIETGESUCHE 


ist, 


Straße 173. 


Palladium — Bölimlache Linie 16 
15,30, 17,30, 19,45, 


sonntags auch 12 


Herrn sofort 
gestellt, 


von | solldem 
Wäsche wird 


Apparat 11: 


auch 15 „Truxa’,* 


4-Zimmer-Wohnung, Küche, Bad und 


2-Zimmer-Wohnung, 
2612 LZ. 


Küche und 


und LieheY, 


Neubau mit Garten, 2810 LZ: 


Grundsätzen?‘ ** 


|% Abzureben  Schlageterstr,. 546, 


Elektromotor, 4 PS, zum -Antrieb ‚ein 


Die Ernte an Ourken und Tomaten “| Betonmaschine für 1 Monat A 
Stadt, FernrulNr. 1220-41, eV) 


gesucht, Wilhelm Busch, 


Haus- | - . 
des \Ubernehme möbl, 


evtl. Kaul der Möbel, 2503 LZ. 


i Vertreter des Be 
triebslührers für Kriegsdauer mit, gu* 

Shen und kaufmlinnischen 
Kenninissen zur Leitung von- mechan! 
schen Werkstätten und zweier ‚Beklel’ 
Belegschaft 
von 800 Geloieschaltsmitgiiedern sge“ 
sucht, In Frage Kommt nir ersiklassi‘ 


kanntmäachung. Der Dienslausweis für] 14,30, 17 und 19,30 „Die keusche Sün- è Kralt, Bevorzugt Krien ter 
die Landwacht Nr, 1820, ausgestellt am| derin”,®*® dder nicht KORENA a ANANS MIRET 
22. 11. 1943 für den Landwächtmann | Palast — Adoll-Hitler-Strafe 10R. 


Mann, . Angebote mit Lebenslauf, Zar 


für R i 

t. Reichslandbetrich van 
3000 Morgen, der der deutschen une 
Meldungen an - Guts: 
Vogelteld, 


| 


ar 
tür 
AN-ABALODR bei Kalisti 


| 


Möbllerte Küche und möbliertes: Schlaf: 

zimmer, evil, auch: Wohnzimmer -dazi 
gesucht: 
Angebote er 
bitte _teletonisch_u, Rufnummer 122-53; 


Jugend erschienen sind, betrifft diese | Wochenschau-Theater (" — |in Ostrowo möbliertes Zimmer sofort 
Anordnung nicht mehr, Meisterhaussir, 62. Täglich, roaro > gesucht, _ Zuschriften 2367 LZ., Litz“ 
Der K-Führer des Bannes Lask (660). | 10 eis 20: 1. Drei in einer Schachtel,| _Mannstadt, erbeten, a 
m EESCHÄTTSAÄNTEICH | 2 Frankreichs Süden-Landschaft und | Mipi "Zimmer. ti 
Re ANZEIGEN Leben, 3. Ufa-Magazin, 4. Sonderdienst, Mes Beiriehy, Wald Resumnt. Angenoie 


unter 2621 an LZ, oder Rut 254.20, 


WOHNUNGSTAUSCH, 


Gar: 
ten in günstiger Verkebrslake? KORAT 
an 


sn EA FE EES TE 
Litzmannstadt, Erfurt: oder Gotha.. Biel® 
komf, 6-Zimmer-Wohnung mit Nebenf 
Gas, Elektr., Feruruf, Fahrstuhl. in be 
ster Wohnlage; suche in Erfurt odf 
Gotha 4- Zimmer- Wohnung, ‚möglichst 


aee o. o o e eea a aeea ee me e aare aa 
VERLOREN Si 


Schwarze Handtasche, Inhalt Damenarm f 
banduhr sowie .2 Volkslisten dor MA 
Ihlide und des Gustav. Marx, alle We 10; 


wie Brade, Litzmannstadt, König-Heif“ 
richt-Straße 29. W, 11, verloren, „I. 


f 


3-—4:Zimmer-Wohnunkt 


